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Diese Autohaftuhr entstand aus 
einer Taschenuhr (Kaliber 24/25; 
15,10M), einer Spraydosen- 
kappe, einem Knopf der Hand- 
pumpe für die Scheibenwasch- 
anlage oder einem Knopf für die 
Lüfterklappen am Trabant (ähnli- 
che Teile sind auch zu verwen- 
den, wenn sie eine ebene Uhnter- 
seite haben und im Schaft ein 
M 6-Gewinde vorhanden oder 
einzudrehen ist). 
Für den Zusammenbau erhält die 
Spraykappe einen Einschnitt für 
den Aufzug der Uhr und auf der 
gegenüberliegenden Zylinder- 
seite ein Loch, durch das die 
Kappe mit Hilfe einer kurzen M 6- 
Schraube mit dem „Fuß“ verbun- 
den. wird. Die Unterseite des Fu- 
ßes wird mit Magnetgummi be- 
klebt. 
Die genau in das Kappengehäuse 
passende Taschenuhr des ge- 
nannten Kalibers wird bis zum 
Anschlag an den inneren Stutzen 
eingedrückt, und schon ist die 
Autohaftuhr fertig. 

Klaus Dohma 


Die Unterteile der Küchenmöbel 
füllten die Stellfläche nicht voll 
aus, es blieb bis zur Wand ein 
Freiraum von 15 cm. Um dieses 
Stück wurde die Arbeitsfläche 
durch Ansetzen eines beschich- 
teten Spanplattenstreifens ver- 
breitert. An der Unterseite dieses 
eingesetzten Teiles wurden zwei 
handelsübliche ausziehbare Klei- 
derstangen zum Trocknen von 
Tüchern angeschraubt. 


Günter Reitzenstein 


Wenn die Kinder größer werden und schon selbst 
laufen können, kommt die Zeit, da der Kinder- und 
Sportwagen nicht mehr benötigt wird und nutzlos 
auf dem Boden oder im Keller umhersteht. Das Wa- 
gengestell läßt sich aber gut zum Bau eines prakti- 
schen und dekorativen Blumen- und Grünpflanzen- 
wagens verwenden. 
Das Gestell wird am besten schwarz gespritzt. Die 
beiden Radachsen dienen als Auflage für ein ent- 
sprechend großes Tablett möglichst mit Holz- oder 
Korbrand. Auf diesem stehen niedrigwachsende 
Zimmerpflanzen. 
Auf der Auflage, die für den Wagenkasten vorgese- 
hen war, erfolgt die Montage eines zweiten Ta- 
bletts. In dieser zweiten „Etage“ stehen Gummi- 
bäume oder andere höher wachsende Pflanzen. 
Ein solcher Wagen hat den Vorteil, daß man ihn bei 
Erfordernis schnell beiseite schieben kann. 

Lothar Schröck 
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Salsonschluls 
für Zweiradfahrer ? 


Pflegetips für die Wintersaison 


2 


ws Pr a 


= 
Auf jeden jungen Mokick- oder Motorradfahrer 
kommt einmal der erste Winter zu und damit 
auch das Problem der Wartung und Pflege sei- 
ner Maschine. Zwar weiß jeder, daß die Witte- 
rung in dieser Jahreszeit dem Zweirad beson- 
ders unzuträglich ist, was der Neuling aber oft- 
mals nicht weiß ist, wie man es richtig pflegen 
und dadurch wirksam schützen kann. 

Unser Autor, ein passionierter Zweiradfahrer 
mit jahrzehntelanger Erfahrung, möchte dazu 
einige Ratschläge geben. 


Schade um Lack 
und Chrom? 


Wie kommt die Technik über den 
Winter? Wer von November bis 
März weiterfährt, muß Vorsorge 
treffen, wenn er Wert auf’ eine 
rundum „schöne” Maschine legt. 
Leider schaffen es die vom Stra- 
ßenwinterdienst verwendeten 
Auftaumittel binnen Stunden, 
einstmals spiegelblanke Flächen 
aufzurauhen wie ein Reibeisen. 
Besonders gefährdet sind jene 
Teile am Mokick oder Motorrad, 
die sich im Fahrbetrieb erwär- 
men: zuerst Zylinderrippen, Mo- 
tor- bzw. Getriebegehäuse und 
die gesamte Auspuffanlage, aber 
auch die Bremstrommeln sind im 
Frühjahr von einem körnigen 
weiß-grauen Belag überzogen, 
wenn sie im Winter mit salziger 
Nässe in Berührung kamen. 

Es rostet an der Maschine überall 
dort, wo der Oberflächenschutz 
nicht sonderlich gut ausgefallen 
ist: Schrauben, Muttern, Uhnter- 
legscheiben, Speichen, Schellen. 
Halterungen sind davon betrof- 
fen, ja selbst einigermaßen abge- 
schirmt untergebrachte Klemm- 
stellen für Kabel der Bordelektrik 
bleiben von Korrosion oder Oxy- 
dation nicht verschont. Schuld 
sind auch der generell hohe 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft und 
die Kondenswasser schaffenden 
Temperaturschwankungen im 
Winter (Nachtfrost — Sonnenein- 
strahlung am Tag). Was tun? 
Alle korrosionsgefährdeten Teile 
sollten mit Rostschutzspray ein- 
genebelt werden. Billiger, aber. 
zeitaufwendiger ist die Behand- 


lung per Pinsel und „Kari- 
pol”-Graphitöl. Für Teile, die 
beim Fahren dem Straßen- 


schmutz und der Feuchtigkeit di- 
rekt ausgesetzt sind (Speichen, 
Felgen, Federbeine), benötigt 
man Mittel mit größerem Haft- 
vermögen: Schutzlack, Korro- 
sionsschutzspray, Elaskon, 
Wachs. Andernfalls muß der 
hauchdünne Ölfilm öfter erneuert 
werden, und dazu ist ja unter 
winterlichen Bedingungen kaum 
Gelegenheit. 
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In keiner Weise präparieren las- 
sen sich Fahrzeugteile, die warm 
oder heiß werden. Hier hilft in 
der Tat nur Waschen, Waschen 
und nochmals Waschen, mit 
möglichst viel und warmem Was- 
ser. Es kommt darauf an, daß die 
chemischen Winterdienstmittel 
so rasch wie möglich wieder her- 
untergeschwemmt werden; am 
besten also gleich nach Fahrt- 
ende. Empfehlenswert ist, den 
Schalldämpfer nach der Wäsche 
leicht mit Antirostspray (oder 
auch mit der fettigen 
schnellwäsche“) weinzusprühen. 
Wenn der Blechmantel bei der 
nächsten Fahrt wieder heiß wird, 
geht der Ölfilm zwar verloren, 
aber bis dahin schützt er eben. 
Der Auspuffkrümmer ist hinge- 
gen erfahrungsgemäß bei Win- 
terbetrieb nicht zu retten. Er wird 
so heiß, daß chemische Winter- 
dienstmittel ausgesprochen ag- 
gressiv reagieren. 

Manche spritzen oder streichen 
die Auspuffanlage 
schwarz. Übrigens nicht etwa mit 
Ofenlack — wie zu vermuten wäre 
— sondern (Einfälle muß der 
Mensch haben!) mit Alkydharz- 
Autolack „rallye-schwarz”! (Der 
Autor würde, wie sicher mancher 
Leser auch, am Erfolg zweifeln, 
hätte er das Ergebnis nicht mit ei- 
genen Augen gesehen!) 
Vorbeugend ölen und hin und 
wieder bewegen sollte man die 
Verstelleinrichtung der hinteren 
Federbeine. Die gleitenden Teile 
des Verstellmechanismus wer- 
den von Frostschutzlauge regel- 
recht blockiert. . Ein ähnliches 
Schicksal erleiden Achsauf- 
nahme und Bremsschild an der 
Telegabel, wenn sie nicht im Be- 
reich ihrer Berührungsflächen 
‘vor dem Zusammenbau mit et- 
was Fett bestrichen werden. 

Im Interesse leichtgängiger 
Bowdenzüge empfiehlt es sich, 
die Schlitze an Handhebel und 
Einstellschrauben mit zähem Fett 
abzudichten, um dem Rostansatz 
in der Bowdenhülle vorzubeugen. 
Die polierten Aluminiumteile und 
die verchromten Partien an der 
Maschine brauchen zum Schutz 
gegen Witterungs- und „Che- 


„Auto- 


einfach. 


' ableiten. 


Wo kein Öl oder Fett ist, gelangt 
Feuchtigkeit hin: Bowdenzüge 
stecken nicht überall in einer 
schützenden Hülle, und es soll 
schon Fußbremsen gegeben ha- 
ben, die vom Eis blockiert waren. 


mie“-Einflüsse einen dünnen Öl- 
film, der öfter einmal erneuert 
werden muß. Antirostspray läßt 
sich dafür am besten anwenden. 
Ein Tip zum Schluß: Frostschutz- 
lauge kann Zündkerzenstecker 
außer Gefecht setzen, d.h. über 
feine Haarrisse im Isoliermaterial 
(unter dem Blechmantel der Ent- 
störkappe) den hochgespannten 
Zündstrom in Richtung Masse 
Bei Zündaussetzern 
während einer Tour über nasse 
Straßen zuerst den Stecker 
wechseln oder peinlich genau 
säubern! Auch an Sicherungshal- 


Die ungeschützten Teleskopga- 
belholme bekommen eine ganze 
Menge Straßenschmutz ab. Die 
Gleitpartien sollen stets sauber- 
gehalten und nach jeder Fahrt 
leicht eingeölt werden. Schmutz 
schmirgelt und zerstört die Dich- 
tungen. 


So sieht ein 
Schalldämpfer 
schon nach ei- 
ner einzigen 
Fernfahrt aus, 
wenn auf den 
Straßen Frost- 
schutzlauge 
war. Eine Wä- 
sche mit viel 
= (warmem) Was- 
“ ser ist dringend 
anzuraten, denn 
der Schaden 
wird von Stunde 
zu Stunde grö- 
Ber. 


tern beschert durch Lauge geför- 
derte Korrosion eventuell grö- 
ßere Übergangswiderstände, die 
zu Ausfällen in der E-Anlage füh- 
ren können. 


Pause ist besser 


Weder Fahrer noch Maschine 
können Schaden nehmen, wenn 
in der unwirtlichen Jahreszeit 
überhaupt nicht gefahren wird, 
auch wenn diejenigen, die Pause 
machen, im Frühjahr „Start- 
schwierigkeiten“ haben. Gemeint 
ist das fehlende Training. Wer 
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Solch ein Trichter zum Ölen von 
Bowdenzügen läßt sich aus ei- 
nem Gipsbecher gewinnen, wenn 
man ihn dem Durchmesser der 
Bowdenzughülle entsprechend 
durchbohrt (Bowdenzughülle 
muß stramm in der Bohrung sit- 
zen!). Den Becher halb voll Öl 
gießen und dann Bowdenzugseil 
auf und ab bewegen, damit das 
Ol in die Hülle läuft. 


So befestigt steht das mit einer Plane abgedeckte Motorrad auch bei 
Sturm sicher auf seinem Kippständer. 


monatelang nicht auf seinem Mo- 
torrad saß, muß erst wieder 
‘ üben, situationsgerecht zu re- 
agieren. 

Einfach in eine Ecke stellen kann 
man die Maschine aber nicht, 
selbst wenn sie Platz in einer Ga- 
rage findet. Wer ihr diesen Luxus 
nicht bieten kann, muß sie unbe- 
dingt unter eine Faltgarage stek- 
ken. 

Da man die Luft bis auf 50 kPa 
(0,5 kp/cm?) aus den Reifen las- 
sen sollte, verbietet sich das Auf- 
stellen mit einer eventuell vor- 
handenen Seitenstütze. Die Falt- 
garage darf nicht flattern (Lack- 
schäden durch anhaltendes 
Scheuern), aber man darf sie 
auch nicht so zuschnüren, daß 
die Luftzirkulation um die Ma- 
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schne herum beeinträchtigt 
wird. 

Es ist selbstverständlich, daß nur 
eine saubere Maschine abge- 
stellt wird. Alle Blankteile sorg- 
sam mit Antirostspray einsprü- 
hen! (Autoschnellwäsche oder 
auch Graphitöl nimmt, wer spa- 
ren will und dafür lieber mehr 
Mühe bei der Anwendung in Kauf 
nehmen möchte.) Es lohnt sich 
immer, alle Schmierstellen nach 
Herstellervorschrift (Betriebsan- 
leitung) mit Fett bzw. Getriebeöl 
zu versorgen, ehe die Technik für 
mehrere Monate „vergessen“ 
wird. Nicht unbedingt nötig ist 
das Durchölen der Bowdenzüge, 
aber wer ganz gewissenhaft sein 
möchte... Eigentlich ist diese Ar- 
beit mit dem abgebildeten Hilfs- 


mittel gar nicht so kompliziert. 
Aber "beachten: Bremsbowden- 
zughüllen, die sozusagen in der 
Bremse verschwinden (innenlie- 
gender Radbremshebel), vorher 
dort (unten) aushängen, sonst 
verölt unter Umständen der 
Bremsbelag. 
Die Batterie nimmt man aus der 
Masching, wäscht sie mit blan- 
kem Wasser ab und stellt sie in 
einen kühlen, jedoch frostsiche- 
ren Raum. Zwischendurch und 
rechtzeitig vor dem Frühjahrs- 
start muß kontrolliert werden, ob 
ein Nachladen fällig ist. Es hängt 
vom Alter der Batterie und von 
der Art der Lichtmaschine ab, 
wie oft geladen werden muß. 
Wer dem Motor noch etwas be- 
sonders Gutes antun will, der 
kann dafür sorgen, daß die Zylin- 
derlaufbahn des Kolbens, die ja 
metallisch blank ist, nicht durch 
aggressive  Verbrennungsrück- 
stände in Verbindung mit Kon- 
denswasser Schaden erleidet. 
Damit ein schützender Ölfilm er- 
halten bleibt, kann man ein 
Schnapsglas voll Motorenöl 
durchs Zündkerzenloch gießen. 
und dann den Kolben per Kick- 
starter mehrmals vorsichtig (!) be- 
wegen. Solch eine Ölung ver- 
langt allerdings dann beim Früh- 
lingsstart, vorher die Zündkerze 
herauszuschrauben und den 
Kickstarter einige Male — und 
diesmal kräftig — durchzutreten. 
Dann erst mit Zündung starten! 
Eine Winterpause ist für die Zwei- 
rad-Technik auf jeden Fall werter- 
haltend, wenn man sein Mokick 
oder Motorrad nicht einfach nur 
irgendwo am Straßenrand oder 
auf einem Parkplatz vor dem 
Wohnblock „vergißt“. 
Unabgedeckte Maschinen, die 
unter Umständen wochenlang 
eine Schneehaube tragen und 
still vor sich hinrosten, sind keine 
Seltenheit. Nachholen läßt sich 
die Pflege nie mehr. Die Früh- 
lingssonne bringt solche Sünden 
garantiert an den Tag. 

Wolfram Riedel 


FÜR VERSCHIEDENSTE ANLÄSSE: 


MIT PHANTASIE UND WITZ 


Es gibt viele Gelegenheiten und 
Anlässe, seinen Mitmenschen 
Grüße, Glückwünsche, Einladun- 
gen oder irgendwelche andere 
Mitteilungen zukommen zu las- 
sen. Nun kann man das mit den 
üblichen, so richtig „schön bun- 
. ten“ Postkarten tun oder ganz 
prosaisch mit der Maschine auf 
einem Blatt Papier geschrieben. 
Für die Leser, die Spaß an der 
Freude haben, und die den Emp- 
fänger ihrer Korrespondenz wis- 
sen lassen wollen, daß das 
Schreiben keine „Pflichtübung” 
ist, zeigen wir mit einigen Bei- 
spielen, wie man es auch anders 
machen kann. 2 
Um solche Karten für die ver- 
schiedensten Anlässe selbst zu 
gestalten, muß man keine große 
zeichnerische Begabung besit- 
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zen, sondern vor allem Phantasie. 
Außerdem braucht man noch ei- 
nen Haufen alte illustrierte Zeit- 
schriften, ein paar Blätter Abrei- 
bebuchstaben, einige Faser- 
schreiber, etwas Zeichenkarton 
und eventuell Buntpapier, eine 
Schere und eine Tube Kleber. 

Ausgehend davon, was wir dem 
Empfänger mitteilen wollen, wel- 
che Art von Einladungen oder 
auch Tischkarten entstehen sol- 
len, „durchforsten“ wir nun die 
Zeitschriften und schneiden Fo- 
tos, Zeichnungen und vielleicht 


auch verschiedene Überschriften 
oder nur Buchstabengruppen 
aus, um sie später zur Collage zu 
verarbeiten. 

Haben wir eine Menge verschie- 
denster Motive gesammelt, 
kommt meist schon eine Idee, 
welche Elemente miteinander 
kombiniert werden könnten. Und 
wenn dann immer noch das eine 
oder andere Detail fehlt, kann 
man versuchen, es in passender 
Größe auf weißes oder farbiges 
Papier zu zeichnen, um es dann 
auszuschneiden und in die Klebe- 
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montage einzufügen. So gibt es 
keine Probleme, wenn das erste 
Ergebnis noch nicht befriedigt. 
Von mehreren Versuchen läßt 
‚sich so die gelungenste Variante 
auswählen. Das ist besser, als 
gleich auf die Karte zu zeichnen. 


- Vor dem Aufkleben der einzelnen 


Bildelemente probieren wir, wie 
sie am besten auf der zu gestal- 
tenden Fläche anzuordnen sind. 
Wir verschieben sie solange, bis 
wir mit der Gestaltung zufrieden 
sind, und kleben dann Teil für Teil 
in der vorgesehenen Lage auf. 


Den auf solchen Karten meist nur 
notwendigen kurzen Text können 
wir direkt auf die Karte mit der 
Hand schreiben oder mit Abrei- 
bebuchstaben aufbringen. Wer 
dafür nicht die sichere Hand und 
das notwendige Augenmaß hat, 
bringt auch die Schrift besser zu- 
vor auf ein Stück Karton oder 
Buntpapier auf, schneidet daraus 
eine dekorative Form oder eine 
Sprechblase aus und klebt diese 
auf. Wie so etwas aussehen 
kann, ist auf unseren Beispielen 
zu sehen. 


Im allgemeinen werden solche 
zum Versenden gedachten Kar- 
ten oder auch Tischkarten Uni- 
kate sein. Es kann aber wün- 
schenswert sein, eine größere 
Anzahl gleicher Karten herzustel- 
len, z.B. als Einladungen für ge- 
sellschaftliche Veranstaltungen 
oder aus familiären Anlässen. 

In diesem Falle gestaltet man zu- 
nächst eine Karte in der beschrie- 
benen Weise. Da die Vervielfälti- 
gung auf fotografischem Wege 
erfolgt, braucht die Vorlage nur 
schwarzweiß zu sein; ist aber ein 


bildliches Motiv farbig, so scha- 
det das auch nichts. 

Das Original wird dann in der je- 
dem versierten Fotoamateur be- 
kannten Weise reproduziert. 
Eine der nächsten Gelegenhei- 
ten, solche individuell gestalteten 
Karten zu versenden, kann schon 
der bevorstehende Jahreswech- 
sel sein. Bis dahin kann man sich 
einige Ideen einfallen lassen.und 


jede Menge, Bildmotive und 
Schriften sammeln. 
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TEILE- 


unzählig viele Gesichter 


Hier zeigen wir ein schnell zu 
bauendes lustiges Spiel, mit dem 
man sich stundenlang beschäfti- 
gen kann. Es wird vor allem Kin- 
dern viel Spaß bereiten, und weil 
es ganz einfach herzustellen ist, 
können sie es auch selbst bauen. 
Aus.einer etwa 60 cm langen Lei- 
ste mit 10 x 10 mm Querschnitt 
werden zunächst acht genau 
7 cm lange Stücke geschnitten 
und die Sägeschnitte mit Schleif- 
papier leicht beschliffen, ohne 
die Kanten zu brechen. 

Dann schneiden wir die auf der 
IV. Umschlagseite gedruckten 
vier Rechtecke mit den lustigen 
Köpfen aus und zerschneiden sie 
in acht 10 mm breite Streifen. 
Nun werden alle oberen Streifen 
der Köpfe auf die vier Längssei- 
ten des ersten Leistenstückchens 
geklebt, dann die zweiten Strei- 


fen auf die vier Seiten der näch- 
sten Leiste und so weiter. 

Und schon kann man mit dem 
Spielen beginnen und immer wie- 
der neue Gesichter gestalten. 

Im Foto zeigen wir noch einmal 
die ursprünglich gedruckten Ge- 
sichter, die sich nach dem Zer- 
schneiden in Streifen und Aufkle- 
ben auf die Leisten kaum noch 
rekonstruieren lassen. 

Da jeder Stab vier verschiedene 
Varianten des entsprechenden 
Gesichtsteils zeigen kann und die 
vier Seiten aller acht Teile in be- 
liebigerr Drehung miteinander 
kombiniert werden können, ent- 
stehen immer wieder andere Ge- 
sichter, 

Wie viele Möglichkeiten es dabei 
gibt, das sollen unsere Leser her- 
ausfinden. 


Basteln mit integrierten Schaltungen 


2 


Es #. 


Turgong spie 


Die vorgestellte Schaltung ist ein einfacher 
Melodiegenerator, der in das Gehäuse eines 
kleinen Türgongs (EVP 6,70M) eingebaut 
wurde. Beim Betätigen des Klingelknopfes er- 
klingt eine aus sieben Tönen bestehende Melo- 
die. Die Anzahl der Töne läßt sich schaltungs- 
technisch erweitern und die Melodie ist belie- 


big einstellbar. 


Der Aufbau’ist unproblematisch und kann da- 
her auch von wenig versierten Bastlern ausge- 
führt werden. Die Materialkosten betragen 


etwa 60,—-M. 


Die Schaltung ist mit vier IS be- 
stückt und kann auch mit Bastler- 
typen aufgebaut werden. Platine 
und Kleinlautsprecher sind im 
Gehäuse des Gongs unterge- 
bracht (Bild 1). Der Lautsprecher 
wird mit EP 11 angeklebt, nach- 
dem an der Gehäusevorderseite 
einige Schallbohrungen einge- 
bracht wurden. 

Da das Betätigen des Klingelta- 
sters praktisch nur den Anstoß 
für die Funktion des Melodiege- 
nerators darstellt, benötigen wir 
noch eine externe Gleichspan- 
nungsquelle Us von 4,75...5,25 V/ 
0,5 A, die entweder vom Klingel- 


trafo über Gleichrichter mit Sta- 
bilisierung (Bild 2), oder z. B. 
durch vier in Reihe geschaltete 
Monozellen (ebenfalls mit an- 
schließender Stabilisierung auf 
5V) gespeist wird. Der Aufbau ist 
ähnlich wie im Bild 2, aber man 
benötigt nur den 1 A-Transistor, 
die 5 V-Z-Diode und den Wider- 
stand. 

Nach Möglichkeit sollte die zu- 
sätzliiche Gleichspannung aber 
vom Klingeltrafo her erzeugt wer- 
den, da die Stromaufnahme der 
Schaltung bei etwa 400 mA liegt 
und die sichere Funktion der IS 
nur bei einer Betriebsspannung 


it Melodie 


von 4,75 bis 5,25 V gewährleistet 
ist. 

Ist, wie z. B. oftmals in Neubau- 
ten, kein Klingeltrafo in der Woh- 
nung installiert, kann man ihn 
nachträglich an einer unauffälli- 
gen Stelle des Korridors von ei- 
nem Fachmann einbauen lassen 
und die Sekundärspannung von. 
6V - mit Klingeldraht zum Gong- 
gehäuse führen. 

Das Anfertigen der im Bild 3 dar- 
gestellten Leiterplatte ist unpro- 
blematisch, beim Zeichnen der 
Leiterzüge sollte aber besonders 
bei den Lötaugen für die IS sehr 
exakt gearbeitet werden, da de- 
ren Anschlußfahnen nur wenig 
gebogen werden dürfen. Das 
Bild 4 zeigt den Bestückungsplan 
der Leiterplatte. Beim Einlöten 
der Schaltkreise sollte schnell 
und mit heißem Kolben gearbei- 
tet werden. Wer ganz sicher ge- 
hen will, daß seinen IS nichts 
passiert (z. B. durch Isolations- 
fehler am Lötkolben) zieht unmit- 
telbar vor dem Lötvorgang den 

Netzstecker aus der *Dose. 

Ebenso kann bei den Transisto- 
ren und Dioden verfahren wer- 
den, da ein beim Anlöten zerstör- 
tes Bauelement ohne Meßgerät 
meist erst nach langwierigem Su- 
chen gefunden wird. 

Das Relais wurde platzsparend 

einfach mit seinem Gehäusedek- 
kel auf die Platine geklebt. So 

bleibt noch rechts vom Lautspre- 
cher genügend Raum für die Lei- 
terplatte der Gleichrichterschal- 
tung. 

Werden R 20-Monozellen zur Be- 
reitstellung von Us verwendet, 

müssen sie in einem gesonderten 

Gehäuse untergebracht werden. 


Abgleich und 
Inbetriebnahme 


Beim Mustergerät wurden die er- 
sten sieben Töne der Melodie: 
„Horch, was kommt von draußen 
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rein ...“ gewählt. 

Die Tonhöhe läßt sich mit Hilfe 
der sieben Einstellregler R1...R7 
festlegen (Reihenfolge auf der 
Platine beachten!). Die Tondauer 
ist etwa proportional zur Gesamt- 
kapazität von C5 und C6. Vor 
dem Stimmen der Töne lötet 
man daher parallel zu C5 und C6 
einen 1000 uF-Elko. Dadurch ist 
jeder Ton sehr lange zu hören 
und man hat genügend Zeit zum 
Einstellen. 


Nach dem Stimmen ist der zu- 


sätzliche Elko zu entfernen, die 
„jetzt vorhandene Tondauer zu 
kontrollieren und eventuell durch 
Verändern von C5 und C6 zu va- 
riieren. Sind diese Arbeiten abge- 


schlossen, ist die Brücke im Klin- 
geltaster zu entfernen, die 
Grundplatte samt Schaltung am 
vorgesehenen Ort zu installieren 
und anzuschließen. 


Wirkungsweise 


Wer ganz genau wissen will, wie 
diese Schaltung funktioniert, der 
sollte zunächst einmal Fachlitera- 
tur über die verwendeten Schalt- 
kreise studieren. Dies ist unerläß- 
lich um die Wirkungsweise der 
Schaltung zu verstehen (verglei- 
che Bild 5). 

Beim Drücken des Klingeltasters 
fließt Strom durch die Relais- 
spule von K1, daraufhin öffnet 


sein Ruhekontakt k1.1. und Ar- 
beitskontakt k1.2. schließt. Damit 
wird die zum Betrieb notwendige 
Versorgungsspannung Us einge- 
schaltet. Der Taktgenerator be- 
ginnt zu arbeiten und das Netz- 
werk zur Betriebsarteneinstel- 
lung erzeugt kurzzeitig einen 
„H“-Impuls an den MC-Eingän- 
gen der Schieberegister von D2 
und D3. 

Während der Dauer dieses Im- 
pulses befinden sich D2 und D3 
in der Betriebsart „paralleles La- 
den“, so daß die an ihren Parallel- 
eingängen A...D liegende Infor- 
mation (an Stufe A von D2 ein 
„L“, an allen anderen, nicht be- 
schalteten Stufen ein „H”) mit 
der nächsten schaltenden Flanke 
an den Takteingängen T2 in die 
Schieberegisterstufen übernom- 
men wird. 

Das daraufhin am Ausgang QD 
von D3 auftretende „H“-Signal 


000000 | 


Platinengröße :. 130x70 mm 
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währleistet die weitere Stromver- 
sorgung von Kt aus der Betriebs- 
spannungsquelle. Damit ist die 
Einstellung des Anfangszustan- 
des abgeschlossen. 

Mit dem Verschwinden des 
H“-Impulses an den MC-Eingän- 
gen gelangen die Schieberegi- 
ster ausreichende Zeit vor der 
nächsten schaltenden Impuls- 
flanke an den Takteingängen Ti 
in die Betriebsart „serielles La- 
den und Rechtsschieben“. Dieser 
nächste und auch jeder weitere 
Taktimpuls (bis zum siebenten) 
an Ti bewirken dann das Laden 


der an den Serieneingängen ES 
befindlichen Informationen in die 
Stufen A. Das ist in D2 immer ein 
„HN“, da ES nicht beschaltet ist, in- 
D3 der Inhalt der Stufe D von D2 
und das Weiterschieben aller an- 
deren ‚Informationen in die je- 
weils nach rechts folgende Stufe. 
Somit befindet sich während 
eines Arbeitszyklus’ nur ein „L* in 
den beiden Schieberegistern, 
das, beginnend von Stufe A und 
D2, von Stufe zu Stufe nach 
rechts weitergeschaltet wird. 

Nach dem siebenten Impuls ist 
das „L“ in Stufe D von D3 ange- 
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langt, damit wird VT1 wieder ge- 
sperrt, Relais K1 dadurch von der 
Betriebsspannung abgeschaltet 
und der Arbeitszyklus ist been- 
det. 

Wie schon angedeutet, ist die 
Frequenz des Tongeneraätors vom 
Widerstandswert desjenigen Ein- 
stellreglers abhängig, dessen zu- 
gehöriger Schieberegister-Aus- 
gang zum betrachteten Zeitpunkt 
gerade auf dem Potential „L" 
liegt; alle anderen sind ohne Ein- 
fluß. Die Tonfolge beginnt daher 
vom Ausgang Q. von D2 über R1 
und endet am Ausgang O.. von 
D3 über R7. 

Über die Endstufe VT2 gelangt 
das Tonfrequenzsignal an den 
Lautsprecher. 

Das dargestellte Lösungsprinzip 
läßt sich ohne Schwierigkeiten 
auch auf eine abweichende bzw. 
größere Anzahl von Tönen ab- 
wandeln, wenn die Zahl der 
Schieberegisterstufen (2 Zahl 
der Töne + 1) entsprechend ge- 
wählt wird. Überzählige Stufen 
sind ohne Belang, sie werden 
nicht beschaltet. 

Mit der Anzahl der Töne wächst 
allerdings auch der Energiebe- 
darf der Schaltung. 


U. Kowohl 

Bauelemente für den 
Melodiegenerator: 
D1 und D4 = D 100 (P 100 
D2 und D3 = D195 B 195) 
VD1...7 = SAY 30 oder 40 32 
VD8 * = SY 360/05 
VT1 u. VT2 = SF 123-128c 126 
C1,C3,C4 = Elko 1 uF/16...63V 
C2Ch = Elko 470 uF/16...63V 
c6 = Elko 100uF/16...63V 
R1...R7 = 1kQ-Einstellregler 
R8 = 300 
R9, RI = 1kQ Ru, 2? 
R10, R13 = 2200 2 
R11 = 150N 
K1 = Relais: z.B. RGi 

30.1-102 (2V) 


Alle Widerstände sind 1/10-Watt-Ty- 
pen 


Bauelemente für die Betriebsspan- 
nungsversorgung (Us): 


VD1...VD4 = SY 360/05 

VD5 = SZ 600/5,1 

vr = 1A-Si-Transistor 
c1,C2 = 470uF/16V 

RI =1500/0,5W 
Klingeltrafo = 6V/0,5..1A 
Literatur: 


A.Barsch; Funkamateur 10/83; S.487 
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für die 
Multimax-Drechselbank 


Diese Spannvorrichtung ermöglicht Innen- und Au- 
ßendrechselarbeiten an vorgedrechselten Rohlingen. 
Sie dient als Zusatzgerät zur Drechselbank ZDB 250 
und besteht aus dem eigentlichen Spannteil, das auf 
das Gewinde der Bohrmaschine geschraubt wird und 
der an den Spannarm montierten unbedingt erforderli- 
chen Schutzeinrichtung, die vor Verletzungen beim 
Drechseln durch herausragende Teile schützt. 
Während die Schutzhaube zum Spannen des Werk- 
stücks abklappbar oder schnell demontierbar ist, blei- _ 
ben die Haltestrebe und die Schwenkachse, die die 
Schutzeinrichtung trägt, bei anderen Drechselarbei- 
ten (auf Spitzen u.ä.) ständig an der Drechselbank. 
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Die Zusatzeinrichtung (Bild 1) 
läßt sich durch einen geübten 
Heimwerker, der eine entspre- 
chende: Ausrüstung besitzt, mit 
relativ geringem Aufwand selbst 
fertigen, da nahezu keine Ma- 
schinenarbeiten anfallen. Ledig- 
lich das M10-Gewinde zur Mon- 
tage der Werkstückspannvorrich- 
tung an der Bohrmaschine wurde 
auf einer Drehmaschine ge- 
schnitten, um den Rundlauf zu si- 
chern. 

Zur Herstellung der Zusatzein- 
richtung werden folgende Mate- 
rialien benötigt: 

— Blech, 1,5 mm dick (Schutz- 

haube); 
— Blech, 2,5 mm dick (Halte- 
'strebe); 


I 


1 Schloßschraube M10 x 100 
(Schwenkachse); 

Stahlrohr etwa 80 x 3, 35 mm 
lang (Spannvorrichtung); 
Flachstahl 40 x 4, 80 mm 
lang; 

Rundstahl & 20, 15 mm lang; 
3 Schrauben M8 x 30 (mög- 
lichst Flügelschrauben, ange- 
spitz, zum Spannen des 
Werkstücks); 

1 Sechskantschraube M6 x 30 
(Auflage der Schutzeinrich- 
tung); 

2 Sechskantmuttern M10 (zum 
Einstellen und Befestigen der 
Schwenkachse); 

2 Sechskantmuttern M6 (zum 
Einstellen und Befestigen der 
Auflageschraube); 

2 Scheiben, Lochdurchmesser 
9,0 mm (zur Begrenzung der 
Schutzeinrichtung auf der 
Schwenkachse, aufbohren 


handelsüblicher Scheiben 8,4); 
1 Splint 3x 25 (Begrenzung 


des Schutzes auf Schwenk- 
achse); 

— 2 Zylinderschrauben M6 x 10 
und 2 Scheiben, Lochdurch- 
messer 6,4 mm (Befestigung 
der Haltestrebe am Bock der 
Drechselbank). 


Zum Bau der 
Spannvorrichtung 
mit Schutzhaube 


Die Spannvorrichtung und die 
Schutzeinrichtung werden ent- 
sprechend den Zeichnungen her- 
gestellt. Besondere Sorgfalt ist 
bei der Fertigung der Werkstück- 
spannvorrichtung notwendig, 
denn dadurch wird der Rundlauf 
wesentlich beeinflußt. Es ist er- 
forderlich, daß die Sägeschnitte 
beim Abschneiden des Stahlroh- 
res (80 x 3) genau senkrecht zur 
Rohrwand liegen und gerade 
sind. Stehen Maschinen zur Ver- 
fügung (Drehmaschine, Maschi- 


nensäge o.ä.), lassen sich die ge- 
forderten Genauigkeiten leicht 
erreichen. A 
Nachdem der Flachstahl einge- 
paßt und verschweißt wurde, 
wird der Rundstahl (Durchmes- 
ser 20 mm) angefügt. Vor dem 
Anschweißen ist unbedingt auf 
zentrischen Sitz zu achten. Da- 
nach wird das Gewinde M10 auf 
einer Drehmaschine hergestellt. 
Steht keine Drehmaschine zur 
Verfügung, ist zur Zentrierung in 
folgender Weise zu verfahren: 
— Schneiden des Gewindes M10 
in den Rundstahl; 
— Bohrung in den Flachstahl ein- . 
bringen (ca. 13mm Durchmes- 


ser, Kreismittelpunkt vorher 
suchen); 
— Rundstahl mit Sechskant- 


schraube M10 x 10 am Flach- 
stahl befestigen; 

— Rundstahl auf Bohrmaschinen- 
gewinde schrauben; 

— Prüfen des Rundlaufes; 
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—- Position des Rundstahls durch 
Lösen und Festziehen der 
Schraube solange verändern, 
bis,Rundlauf vorhanden ist; 

— Rundstahl verschweißen und 
die M10-Schraube entfernen. 
(Da von einem exakten Rundlauf 
die Lebensdauer der Bohrma- 
schinenlagerung abhängt, sollte 
diese Variante nur als Notlösung 
dienen. Die erforderliche Genau- 
igkeit läßt sich so, wenn über- 
haupt, nur mit einem großen Zeit- 

aufwand realisieren.) 

Zur besseren Montage der 

Spannvorrichtung wird das Rund- 

stahlstück abgeflacht (Schlüssel- 

weite 17mm). 

In das Rohrteil sind die drei 

Gewindebohrungen zur Auf- 

nahme der Spannschrauben 

(M8 x 30) einzubringen. Die 

Spannschrauben werden ange- 

spitzt, damit das zu drechselnde 

Werkstück einen festen Halt be- 

kommt. Zum schnellen Zentrie- 

ren des Rohlings eignen sich 
sehr gut Flügelschrauben. Beim 

Einsatz solcher Schrauben ist 

aber daräuf zu achten, daß die 

Flügel nach dem Spannen des 


Werkstücks senkrecht zur Dreh- 
achse stehen. Damit wird die 
Drehfreiheit gegenüber der 
Schutzeinrichtung gewährleistet. 
Die Maße der Spannvorrichtung 
ermöglichen eine optimale 
Holzausnutzung, was zur 
Zwangsstellung der Flügelschrau- 
ben führt. Um ein Verdrehen der 
Spannschrauben während der 
Arbeit unbedingt auszuschließen, 
kann man sie mit je einer Konter- 
mutter sichern. 

Beim Fertigen der Haltestrebe ist 
der Abstand der beiden M6-Ge- 
windebohrungen von 50 mm ge- 
nau einzuhalten, da an dieser 
Stelle die Montage an den Bock 
der Drechselbank erfolgt. Die 


Schwenkachse wird aus einer- 


Schloßschraube M10 x 100 ge- 
fertigt. Diese.ist auf Länge zu sä- 
gen und mit einer Bohrung für 
den Splint zu versehen. 

Die Teile der Schutzeinrichtung 
sind aus 1,5 mm dickem Blech zu 
schneiden (2 Seitenteile und ein 
50 mm .breiter Streifen). Diese 


Teile werden mit einem Schweiß- 


gerät geheftet. Abschließend 
wird das Lagerrohr angeschweißt. 


Schutzeinrichtung 
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Die Montage 

der Einzelteile 

— Befestigung der Haltestrebe 
mit 2 Zylinderschrauben 
M6 x 10 am Bock der Drech- 
selbank (analog der Schleifein- 
richtung — 2 Unterlegschei- 
ben); 

— Einsetzen der Bohrmaschine in 
den Bock und festziehen; 

— Montage der Werkstückspann- 
vorrichtung auf das M10-Ge- 
winde der Handbohrmaschine; 

— Befestigen der Drehachse an 
der Haltestrebe (Bohrung 
210) mit 2 Muttern M10; 

— Aufsetzen der Schutzeinrich- 
tung auf die Schwenkachse 
{Bild 2) (seitliche Begrenzung 
durch jeweils eine Scheibe), 
Sicherungssplint einsetzen; 

— Seitliches Einstellen des 
Schutzes gegenüber der 
Spannvorrichtung durch Ver- 
stellen der Muttern M10; 

— Montage der Auflageschraube 
M6.x 30 im Langloch mittels 2 
Muttern (Schraube so einstel- 
len, daß sie maximal 5 mm in 
den Schutz hineinragt); 

— Regulieren der Höhe durch 
Verschiebung im Langloch. 

Da der zweite Bock der Drechsel- 

bank bei Innendrechselarbeiten 

stört, kann man ihn demontieren 
und die Säule nach Unterlegen 
einer 9mm dicken Hartholzplatte 
mittels einer Schraubzwinge am 

Tisch befestigen (Bild 3). 

Bild 4 zeigt den Aufbau des 

Zahnstangenantriebs mit aufge- 

setztem Bohrfutter zum Vorboh- 

ren von Rohlingen. 

Nach dem Innendrechseln ist 

eine weitere Bearbeitung der Au- 

ßenflächen auf Spitzen mit Hilfe 
gesondert gedrechselter Paß- 
stücke möglich. Es ist darauf zu 
achten, daß die Drehpunkte von 
der Herstellung der Paßstücke 
beibehalten werden. 

Dipl.-Ing. Ulrich Steinfurth 


Verbesserter Multimax-Bohrständer 


Die Multimax-Bohrma- 
schine HBM 250 mit ih- 
rem vielseitigen Zubehör 
wird von vielen Heimwer- 
kern als zwar nicht gar zu 
leistungsstarke, aber 
handliche und für viele 
Zwecke nützliche Ma- 
schine geschätzt. Wer 
aber öfter Bohrungen 
auszuführen hat, wird 
sich schon über den et- 
was klapprigen Tisch des 
Bohrmaschinenständers 
geärgert haben, dessen 
Hub über eine Zahn- 
stange erfolgt, wodurch 
das Werkstück zur Bohr- 
maschine hin angehoben 
wird. Das ist bei Arbeiten 
an schweren Teilen nicht 
günstig und auch dann 
nicht, wenn es auf Präzi- 
sion ankommt, weil der 
Tisch durch das Spiel in 
der Führung und im 
Zahnstangenantrieb 
leicht etwas dreht und 
seitlich kippelt. 

Unser Leser Jordan To- 
schev aus Freiberg stellt 
hier seinen Umbau des 
Bohrständers für die 
HBM250 vor, der sich mit 
recht geringem Aufwand 
realisieren läßt und die 
beschriebenen Mängel 
beseitigt. 


Der Tisch (3) erhält in der Mitte 
eine Senkung für eine M10-Senk- 
schraube (9), mit der er auf dem 
anzufertigenden Distanzstück (5) 
festgeschraubt wird. Dieses setzt 
man dann in den unteren Träger- 
arm ein, wodurch der Tisch ab- 
solut fest montiert ist. 

In den oberen Ständerarm (2) 
sind zwei Bohrungen (2 6,4mm) 
einzubringen, damit die Monta- 
geplatte (7) befestigt werden 


kann. Eventuelle Gießunebenhei- 
ten am Ständerarm sind abzu- 
schleifen, oder man verwendet 
Unterlegscheiben (12). 

Nun wird die Zahnstange des An- 
triebs (4) in das M10-Gewinde 


der. Montageplatte (7) ge- 
schraubt und die obere Platte (6) 
mit der Bohrung © 40,1 mm auf 
den Antrieb gesetzt und festge- 
spannt. 

Nachdem die beiden Druckfe- 
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dern (8) möglichst: der Größe 
C3,2 x 36 x 11,5 auf das Ständer- 
rohr gesteckt sind, wird das ge- 
samte Führungsteil (oberer Stän- 
derarm, Antrieb und obere 
Platte) auf das Ständerrohr ge- 
schoben. Die obere Platte (6) 
wird bei der Arbeit in gewünsch- 
ter Höhe — abgestimmt auf die 

Werkstückgröße oder Federvor- 

spannung — auf dem Ständerrohr 

festgezogen. 

Ergänzend zur Zeichnung wurde 

nachträglich noch eine auf dem 

Foto gut erkennbare M10-Sechs- 

kantschraube am Ständerarm (2) 

mit 2 Muttern angebracht, die als 

Begrenzung für den Hebelaus- 

schlag nach unten dient. 

Damit ist der umgebaute Bohr- 

ständer fertig, der es ermöglicht, 

die Bohrmaschine in üblicher 
Weise durch Betätigen des An- 

triebshebels zum Werkstück her- 

abzusenken, das auf dem fest 

montierten Tisch liegt oder bei 

Bedarf festgespannt ist. 
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Wie schon in jedem Jahr haben 
wir uns auch diesmal wieder 
auf der Messe umgesehen und 
bemüht, solche Exponate her- 
auszufinden, die z. B. durch ih- 


I e oe 
ä p B ren Ideengehalt, ihren Neuig- 
14 keits- oder Gebrauchswert für 
unsere Leser besonders interes- 
sant sind. Stellvertretend für 


viele wollen wir einige vorstel- 
len. 


1 Erfreulich hoch war die Anzahl 
der ausgestellten Wohnmöbel, 
die schon auf den ersten Blick 
durch ihre Gestaltung und solide 
Verarbeitung Interesse erregten. 
Hier das Muster der in rustikalem 
Stil gearbeiteten Küche „Flä- 
ming“ vom VEB Möbelkombinat 
Berlin. 


2 Diese Flurgarderobe vom VEB 
Möbelkombinat Zeulenroda be- 
sticht durch das verarbeitete 
Holzfurnier. 


3 Der VEB Korb- und Flechtwa- 
ren Heringsdorf stellte diese Sitz- 
garnitur Modell „Brigitte“ vor. 
Hier wurde Rundholz mit Korb- 
flechtmaterial verbunden. 
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4 „Kompaktbett 2“ heißt dieses 
Modell, das in sich viele Einrich- 
tungsgegenstände eines Kinder- 
‚zimmers vereinigt. Diese platz- 
sparende Kombination von Bett, 
Schreibtisch und. Schrank ist für 
kleine Kinderzimmer ideal. 


Dreikufen-Lenkrodel 


5 Dieser 
„Minibob“ wird besonders unter 
Kindern und Jugendlichen viele 


7 Der VEB Kombinat Spielwaren 
Sonneberg zeigte zahlreiche 


8 Im VEB Kombinat Sportgeräte 
Schmalkalden wird dieses Skate- 


Freunde finden. 


6 Eine Langlaufbindung von 
GERMINA, die durch ihre ge- 
schlossene Form das Eindringen 
von Schnee verhindert und daher 
eine hohe Funktionssicherheit 
besitzt. 
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gute Spielzeuge für unsere Klein- 
sten. So z.B. viele Bau- oder Le- 
gespiele aus naturfarbig belasse- 
nem Holz oder aus farbenfrohen 
Plastwerkstoffen. 


board produziert. Es ist mit einer 
Einstellmöglichkeit für die Len- 
kungshärte und einer Stoppein- 
richtung versehen. 


9 Der VEB Kombinat Spielwaren 
Sonneberg stellte diesen Renn- 
wagen mit Tret-„Motor“ aus. 


10 Dieses Kinderfahrrad Modell 
„Blitz” vom VEB Kinderfahrzeuge 
Mühlhausen, Werk Dessau, ist 
mit einem Steckrahmen verse- 
hen. Die durch eine Verschrau- 
bung gesicherte Steckverbin- 
dung ermöglicht es, das Fahrrad 
in zwei Teile zu zerlegen. 


10 


ESS Se ern Sa 1 


11 Die vorgestellte „ETZ 250 Lu- 
xus” mit vorderer Scheiben- 
bremse, Windschutzscheibe, ge- 
räumigen Gepäcktaschen und 
gummibalggeschützter Teleskop- 
gabel fand viele Interessenten. 


12 Und so sieht die neue Front- 
partie des „Wartburg“ aus. Sie 
ist aerodynamisch und in den 
Material- und Herstellungskosten 
günstiger. Der Wagen ist mit 
neuartigen Einbauscheinwerfern 
ausgerüstet. Der Kühler liegt 
jetzt direkt hinter der Schürze 
und besitzt einen temperaturab- 
hängig arbeitenden Elektrolüfter. 


13 Der VEB Kältetechnik Hal- 
densleben stellte die tragbare 
„Kühl-Heizbox-ACB 18" vor. Sie 
arbeitet mit 12V Gleichspannung, 
hat eine Leistungsaufnahme von 
36 Watt und ein Fassungsvermö- 
gen von 18 Litern. 


14 Dieser Gartenhäcksler dient 
zum Zerkleinern anfallender 
Zweige und dünner Äste, die 
dann kompostiert werden kön- 
nen. Sein Motor wird mit 220 V 
Lichtstrom angetrieben. 
Hersteller ist der VEB „Klement- 
Gottwald-Werk“ Schwerin. 
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Arbeiten mit 


PS 


Sicherlich wird sich mancher Leser beim Be- 
trachten des Aufmachungsfotos zu diesem 
Beitrag fragen, wo da die Verbindung zur 
Überschrift besteht. Nun, das wichtigste an 
diesem Bild ist eigentlich der Rahmen des 
Spiegels, weil er im wesentlichen aus Gips 
hergestellt ist. 
Die Anregung, gerade dieses Material zu ver- 
wenden, haben wir von unserem bulgarischen 
Kollegen Georgi Balanski, der sich mit einfa- 
chen Hilfsmitteln Stugkleisten angefertigt hat 
und dessen Technologie sich ebenfalls zur 
Herstellung von Rahmenprofilen für Spiegel 
oder auch Bilder eignet. 
Im Gegensatz zum gegossenen Stuckelement 
wird bei diesem Verfahren der sichtbare Teil 
des Profils durch eine Matrize geformt, die so 
lange über die plastische Gipsmasse gezogen 
: wird, bis sie die gewünschte Form beibehält. 
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Nun soll dieser Beitrag natürlich 
nicht als Anleitung dafür dienen, 
z. B. die Decken einer Neubau- 
wohnung mit nostalgischem 
Stuck zu „verzieren“, aber zur 
Ausbesserung beschädigten 
Deckenstuckes in Altbauten oder 
zur Herstellung der schwer er- 
hältlichen runden Rahmen ist 
diese Methode sicherlich erlaubt. 


Herstellung 
von Stuckelementen 


Zur Anfertigung von Winkelprofi- 
len benötigt man zwei gerade 
Bretter oder Spanplatten von 
etwa 1,20m Länge und 12...15cm 
Breite. Ihre Oberfläche muß glatt 
und ohne Poren sein. Sie kann 
z. B. durch Lackauftrag oder 
Sprelacartbeschichtung versie- 
gelt werden. 

Beide Bretter werden rechtwink- 
lig zueinander mit Holzdübeln 
verbunden. Danach fertigen wir 
den Schlitten mit der aus dün- 
nem Blech oder Leiterplattenma- 
terial hergestellten Matrize an 
(Bild 1). Die-benötigte Kontur der 
Matrize ist von den noch vorhan- 
denen alten Stuckteilen sorgfäl- 
tig abzunehmen (genaue Papp- 
schablone ausschneiden). 

Bild 2 zeigt die Führungsschiene 
mit aufgesetztem Schlitten. ı 
Schiene, Schlitten und Matrize 
sind anschließend sorgfältig mit 
Wachs oder feinem Öl einzurei- 
ben. Wir haben dazu die farblose 
Eg-Gü-Polier- und Reinigungs- 
creme für Schuhe erfolgreich 
verwendet. 

Der Gips wird ziemlich flüssig in 
einem Plasteimer zubereitet (im- 
mer das Gipspulver in kleinen 
Mengen ins Wasser schütten, 
sonst wird die Masse sehr 
schnell hart). Nur gießt man den 
Brei in die Führungsschiene und 
zieht die Matrize so oft darüber, 
bis der Gips seine Form behält. 
Das Ziehen des Schlittens sollte 
nur nach der Seite ausgeführt 
werden, auf der auch die Matrize 
befestigt ist (nach Bild 3 von 
links nach rechts), da sie beim 
Bewegen in die andere Richtung 
in Schwingungen geraten kann, 


die unnötige Kratzspuren im Gips 
hinterlassen. } 
Ist die Rohform fertiggestellt, 
werden kleine Fehler durch einen 
nochmaligen Überzug mit dünner 
Gipsschlempe beseitigt (Bild 3). 
Auf Bild 4 ist eins der Musterpro- 
file dargestellt. Letzte kleine Feh- 
ler lassen sich nach dem vollstän- 
digen Austrocknen des Gipses 
mit feinem Sandpapier beseiti- 
gen. 

Zur Herstellung solcher Profile, 
die nicht an Decke und Seiten- 
wand, sondern nur an der Decke 
befestigt werden, benötigt man 
auch nur ein Führungsbrett, aber 
einen anderen Schlitten (Bild 5). 
Seine seitlichen Sperrholzbe- 


grenzungsbrettehen müssen der 
Breite des Führungsbrettes ent- 
sprechend angeordnet werden. 


Runde Rahmen 


Zur Anfertigung eines solchen 
Rahmens wird eine runde Hartfa- 
serplatte mit einem Durchmes- 
ser, der etwa 2...3mm größer als 
der des Spiegels ist, benötigt. 
Ihre Dicke muß mindestens der 
des Spiegels entsprechen. Die 
Abmessungen der Platte sind bei 
der Herstellung des Rahmens für 
den Durchmesser der Vertiefung, 
in die später der Spiegel einge- 
legt wird, maßgeblich. Sie 
wird mit einigen Tapetenstiften 


auf einer ebenen Grundplatte be- 
festigt und erhält in ihrem Mittel- 
punkt eine bis in die Grundplatte 
reichende Bohrung zur Auf- 
nahme der Drehachse. Die Ma- 
trize (hier aus kupferkaschiertem 
Leiterplattenmaterial) und der 
Dreharm sind im Bild 6 darge- 
stellt. Die Matrize ist so zu gestal- 
ten, daß der innere Radius des zu 
formenden Rahmens den Spie- 
gelrand um 8... 10 mm überdeckt. 
Alle mit dem Gips in Berührung 
kommenden Teile werden auch 
hier wieder sorgfältig mit einem 
der schon genannten Trennmittel 
eingerieben. Dann sind vier Holz- 
klötzchen auzufertigen, die in 


Form und Größe in das Profil des 
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Rahmens passen. Sie dienen 
später als Dübel zur Aufnahme 
der Holzschrauben für die Spie- 
gelhalter und die Aufhängung. 
Sie werden jeweils um 90° ver- 
setzt zueinander auf der Grund- 
platte angeordnet, wie das auf 
den Bildern 7 und 9 zu erkennen 
ist. Danach kann die erste 


Schicht Gips aufgetragen wer- 


den, die mit Hilfe der am Dreh- 
arm befestigten Matrize ihre 
runde Form erhält (Bild 7). In den 
noch weichen Gips werden zwei 
„Armierungs“-Ringe aus fester 
Schnur parallel zueinander einge- 
legt. Sie sind so anzuordnen, daß 
sie jeweils an der oberen und un- 
teren Längsseite der Dübel vor- 
beilaufen. Danach ist die zweite 
Schicht Gips aufzubringen und 
zu formen. Bild 8 zeigt den ferti- 
gen Rohling. 

Das vollständige Austrocknen 
des Rahmens kann durchaus bis 
zu einer Woche dauern. Erst 
nach dieser Zeit sollte das Ver- 
putzen der kleinen Unebenheiten 
und Fehler erfolgen. 

Da der verwendete handelsübli- 
che Baugips nach dem Trocknen 
keine gleichmäßig weiße Fär- 
bung zeigte und auch nicht 
wischfest war, erhielt der Rah- 
men zunächst einen Anstrich mit 


verdünnter, weißer Alkydharz- 
Vorstreichfarbe und später einen 
zweiten mit der gleichen, aber 
diesmal unverdünnten Farbe. 
Dieser . Anstrich wurde nach 
kurzem Antrocknen auf der Rah- 
menvorderseite mit dem Pinsel 
nachgestupft. So entstand eine 
sehr dekorative, leicht genarbte 
Oberflächenstruktur, die auch 
das Reinigen des Spiegels mit ei- 
nem feuchten Lappen schadlos 
übersteht. Auf Bild 9 ist die An- 
ordnung der aus Blech oder PVC 
zu fertigenden Spiegelhalter so- 
wie die angeschraubte Bilderöse 
dargestellt. 
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Über die allgemein bekannte Methode des Konturenschneidens von Schaumpo- 
Iystyrol mit Hilfe eines beheizten Widerstandsdrahtes hinaus, wollen wir hier 
eine einfache Möglichkeit aufzeigen, wie man dieses Material auch exakt in 
Platten oder dünne Scheiben schneiden kann. Die Vorrichtung läßt sich der ma- 
ximalen Breite des zu schneidenden Materials anpassen. Die Dicke der ge- 
schnittenen Platten ist zwischen 1mm und mehreren Zentimetern einstellbar. 


Dieses beim Kauf hochwertiger 
technischer Konsumgüter oft- 
mals anfallende Verpackungsma- 
terial kann so erneut z. B. zum 
Schutz oder als Verpackungsma- 
terial für andere Gegenstände 
genutzt werden, zur Wärmedäm- 
mung dienen oder im Schiffs- 
bzw. Flugmodellbau Verwendung 
finden. 

Bild 1 zeigt einige Musterplatten, 
von denen die dünnste 1,5 mm 
stark ist. 

Zum Aufbau der Schneidevor- 


richtung nach Bild 2 benötigt 
man eine, nach Möglichkeit spre- 
lacartbeschichtete, ebene Span- 
oder Holzplatte (beim Muster 
50 x 70 cm groß), einen Regel- 
trafo (z. B. großer Modellbahn- 
trafo), 70 ....80 cm langen Wider- 
standsdraht von einem alten 
hochbelastbaren Drahtwider- 
stand oder auch von einer Heiz- 
spirale (beim Muster: Wider- 
standsdraht mit R = 8 Q/Meter, 
Arbeitsspannung U = 10 V, 
I = 1,5 A), Zuleitungsschnüre mit 


Kroko-Klemmen, eine Spannfe- 
der und einen mit mehreren Boh- 
rungen versehenen Blechstrei- 
fen. Die beiden 4-mm-Achsen 
und die Getrieberäder mit Buch- 
sen und Feststellschraube wur- 
den für den provisorischen Auf- 
bau des Musters einfach aus ei- 
nem _„construkta”-Stabilbauka- 
sten zweckentfremdet. 

Hat man nur wenige Teile zu 
schneiden, können auch eine 
PKW-Batterie oder Flachbatte- 


rien als Spannungsquelle dienen. 
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Aufbau 


Die beiden Achsen sind etwa in 
der Mitte der Platte in einem Ab- 
stand von 62 cm zueinander ein- 
gesetzt. Diese Entfernung ermög- 
licht Material bis zu einer Breite 
von 60. cm zu trennen. Auf beide 
Achsen setzt man zunächst so 
viele Scheiben oder Muttern, wie 
das zu schneidende Material dick 
sein soll. Danach sind beide En- 
den des Widerstandsdrahtes von 


der Oxidschicht zu befreien, das 


eine Drahtende wird zur Öse ver- 
drillt, über eine Achse bis hinun- 
ter auf die Distanzscheiben oder 
-muttern geschoben und in die- 
ser Lage durch die Buchse mit 
der Feststellschraube arretiert. 

Das andere Ende ist an der mit 
dem Lochblech versehenen Zug- 
feder zu befestigen. Die Zugfeder 
hat die Aufgabe, den sich beim 
Erwärmen ausdehnenden Draht 
straffzuhalten. Die im Bild 3 
rechte Arretierungsbuchse darf 
daher nach Einlegen des Drahtes 
nur so weit heruntergeschoben 
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werden, daß der eingelegte 
Draht auf der Achse noch gleiten 
kann. Das Lochblech wird da- 
nach so in den Nagel gehängt, 
daß die Feder dem Draht die er- 
forderliche Vorspannung gibt. 
Die Zugspannung ist abhängig 
von der mechanischen Belastbar- 
keit des verwendeten Drahtes 
und kann daher nicht generell 
vorgegeben werden, Sie sollte 
aber möglichst groß sein. 

Die Feder ist so anzuordnen, daß 
sie nicht die Arbeitsplatte be- 
rührt. Das ist besonders zu be- 
achten, wenn Material mit gerin- 
ger Dicke geschnitten wird. Zum 
Schluß schließt man die elektri- 
sche Zuleitung an und probiert 
zunächst aus, bei welcher Span- 
nung der Draht die Schmelztem- 
peratur des Polystyrols erreicht. 
Der Draht soll nur so warm wie 
unbedingt nötig sein, da sonst 
das Material sofort an den Stel- 
len Schmelzrinnen erhält, wo 
es etwas langsamer am-Schmelz- 
draht vorbeiwandert. Außerdem 


‚entstehen beim Schmelzvorgang 


mit hohen Temperaturen relativ 
große Mengen von Gasen, die 
gesundheitsgefährdend sind. Da- 
her dürfen diese Arbeiten auch 
nur im Freien oder bei ausrei- 
chender Raumbelüftung durch- 


geführt werden. Nicht zuletzt 
muß auch darauf verwiesen wer- 
den, daß Schaumpolystyrol leicht 
entzündbar, und daher also be- 
sondere Vorsicht geboten ist. 


Das Schneiden 


Die zur Verfügung stehenden 
Polystyrolteile sind oftmals äu- 
ßerlich verschmutzt, mit uner- 
wünschten Druckstellen oder 
Rundungen versehen. Man kann 


‚sie daher zunächst durch Weg- 


schneiden (besser gesagt durch 
Wegschmelzen) der obersten 
etwa 1,5...2mm dicken Schicht 
begradigen. Beim eigentlichen 
Trennvorgang ist darauf zu ach- 
ten, daß das Material ganzflächig 
auf der Grundplatte liegt. Das 
wichtigste aber für die Qualität 
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des Schnittes ist die absolut 
gleichmäßige Geschwindigkeit 
des Vorschubes. Dies geschieht 
bei mäßigem Druck, wobei sich 
- der Draht ruhig etwas in Vor- 
schubrichtung durchbiegen 
kann. 
Schon nach wenigen Versuchen 
beherrscht man diese Technolo- 
gie, und die Oberfläche der ge- 
schnittenen Platten ist fast ohne 
Mängel. Letzte winzige Uneben- 
heiten lassen sich bei Bedarf mit 
einem Schleifbrettchen und fei- 
nem Sandpapier beseitigen. 
Hans Schulz 


Schlußbemerkungen 


Schaumpolystyrol löst'’sich beim 
Kleben mit lösungsmittelhaltigen 
Klebern (Duosan, Chemikal o.ä.) 
auf. Es kann aber mit Klebern auf 
Latex-Basis verarbeitet werden. 
Kaschiert mit Spann- oder Sei- 
denpapier läßt es sich ähnlich 
wie Balsaholz im Modellbau ver- 
wenden. Ebenso lassen sich z.B. 
mit dieser Trennmethode die 


—— Heftklammern 


| 


Dämmplatten für den auf den 
Seiten 181 .... 183 beschriebenen 
Campinganhänger fertigen. 

Die Bilder 4 und 5 zeigen ein 
kleines Zimmerflugmodell aus 
1,5 mm dickem Schaumpolysty- 
rol, das wegen seines geringen 
Gewichts auch nicht den klein- 
sten Schaden in der Wohnung 
anrichten kann. Es ist so leicht, 
daß der Rumpf in Höhe der Trag- 
fläche mit vier Heftklammern ver- 
sehen werden mußte, damit es 
nicht schon beim leisesten Luft- 
zug aus seiner Flugbahn gerät. 
Die Rumpfspitze kann links und 
rechts zur Erhöhung der Festig- 
keit eine Verstärkung aus Klebe- 
band erhalten. . 
Nach dem Ausschneiden schlägt 
man in den Rumpf an den in der 
Zeichnung vorgegebenen Stellen 
die Heftklammern ein und 
schiebt dann die Tragfläche in 
den Schlitz des Rumpfes. Den 
Sitz der Vorderkante der Tragflä- 
che markiert man mit einem Blei- 
stiftstrich am Rumpf. Danach 
kann der erste Start ausgeführt 


Les 


werden, wobei das Modell (nicht 
zu zaghaft) in Gleitflugrichtung 
geworfen wird. Ist die Flugbahn 
zu steil, verschiebt man die Trag- 
fläche 1 bis 2mm nach vorn und 
probiert erneut. Bei Schwanzla- 
stigkeit ist der Flügel nach hinten 
zu versetzen. Hat man die gün- 
stigste Position gefunden, klebt 
man die Flügelunterseite mit 
Hilfe von zwei .schmalen, dem 
Profil angepaßten Schaumpoly- 
styrolstreifen am Rumpf an. Der 
Rumpf muß .. dabei sowohl in 
Längsrichtung als auch im rech- 
ten Winkel zum Flügel ausgerich- 
tet werden, damit das Modell ge- 
radeaus fliegt. 

Durch Hoch- oder Herabbiegen 
der gesamten Flügelhinterkante 
verändert sich auch der Gleitwin- 
kel, einseitiges Verbiegen einer 
Hinterkante oder des Seitenleit- 
werkes führt zu Kurvenflug. Das 
sollte man beachten, um die gu- 
ten Flugeigenschaften des Mo- 
dells zu erhalten. 


Die Redaktion 
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DAS JO-JO KOMMT WIEDER 


Vormehrals50Jahrenwar das Jo-Joschonein- 
malein Spiel, dassich „seuchenartig” überall 
verbreitete. FastjederhatteeinsolchesDingin 
derTascheundspieltedamitzu allenpassenden 
Gelegenheiten— undwennesbeim\Wartenan 


derBushaltestelle war. 


Wirwollen einesolche Jo-Jo-Euphoriekeines- 
fallswieder heraufbeschwören, aberirgendwie 
hatdieseseinfache Spiel, beidem das auszwei 
Scheiben miteinerzentrischen Achse beste- 
.hende Jo-Joanderaufgewickeltendünnen 
Schnurherabrolltunddurch die Massenträgheit 
beieinigem Geschickdes Spielersimmerwieder 
biszurHandhinaufsteigt, doch etwasfürsich. 
Das Spielen damitistkurzweilig, zuweilen auch 
beruhigend, undmitderZeitkannmansichsogar 
einige „artistische“ Extrasantrainieren. 
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Ein solches Jo-Jo ist schnell ge- 

baut, wenn man dafür vorhan- 

dene, geeignete runde Gegen- 

stände verarbeitet. Es läßt sich 

natürlich auch drechseln, aber 

das erfordert einige Präzision, 

weil die Massen der beiden Hälf- 

ten exakt gleich sein müssen. 

Im einfachsten Falle nehmen wir 

zwei Cremedosendeckel, schnei- 

den aus Hartfasermaterial zwei 

stramm in die Deckel passende 

Scheiben mit je einem genau 

zentrischen Loch von 13 mm 

Durchmesser. Diese : Scheiben 

werden in die Deckel eingeklebt. 

Jetzt brauchen wir nur noch die 

Wickelachse. Sie muß ebenfalls 
einen Durchmesser von 13 mm 

haben und soll 16 mm lang sein. 

Hat man entsprechendes Rund- 
holz, kann man sie daraus schnei- 
den. Wir haben sie aus 16 mm 

breiten Kartonstreifen bis zum er- 
forderlichen Durchmesser um 
den Schaft eines Bohrers gewik- 
kelt (Bild: 1), wobei. mit Aus- 

nahme der ersten Lage alle fol- 

genden nach Kleberauftrag ‚ge- 
rollt werden. 

Die fertige Achse wird mittig 

durchbohrt und das Ende der 
etwa 1 m langen, dünnen und 

möglichst geflochtenen Schnur 
durchgesteckt und mit einem 

Knoten versehen (Bild 2). 

Nun wird die Achse in die Boh- 
rungen der Deckel geklebt. Die 
Deckelrärder müssen rundherum 

einen exakt gleichen Abstand 

zueinander haben. 

Ist der Kleber trocken, kann das 

Spiel beginnen. 

Bei der zweiten Variante haben 

wir zwei Unterteile von Plasteier- 
bechern verarbeitet (Bild 3). In 

die Vertiefungen der Unterseiten 

wurden passende Scheiben aus 

2 mm dickem Piacryl mit Plastik- 
fix geklebt, deren Achsbohrun- 
gen einen Durchmesser von 

15mm haben. 

Die Achse wurde wieder wie 

schon beschrieben hergestellt. 

Sie muß in diesem Falle 12 mm 

lang sein. 

Um dem Jo-Jo genügend Masse 

zu geben, haben wir außen ge- 

nau eingepaßte Hartfaserschei- 
ben eingeklebt (Bild 5). Diese 


können lackiert oder mit selbst- 
klebender farbiger Orakalfolie be- 
zogen werden. 

Unser drittes Jo-Jo entstand aus 
zwei Möbelgriffen mit 63 mm 
Durchmesser (Bild 6). Es gibt sie 
in verschiedenen Farben — wir 
‘ haben einen roten und einen 
grünen verarbeitet. 

Das eingeklebte Innenteil kann 
man vorsichtig „heraushebeln“ 
(Bild 7). Es bleibt dann eine Ver- 
tiefung, in die jeweils wieder eine 
Ringscheibe aus Piacryl geklebt 
wird. Die Löcher für die Achse 
müssen in diesem Falle einen 
Durchmesser von 11 mm haben, 
die Länge der Achse beträgt hier 
7/mm. 

Sicherlich lassen sich noch viele 
andere runde Dinge zu einem 
Jo-Jo verarbeiten. Wir wünschen 
viel Spaß beim Suchen, Bauen 
und Jo-Jo-Spielen. 
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Originell, zweckmäßig und billig 


Lampenschirme 


aus Stoff, Draht und Holzresten 


# 


So mancher sucht gelegentlich einen Schirm 
für eine Pendelleuchte, die sich in die sachli- 
che Wohnraumgestaltung einpaßt und die 
Tischfläche oder im Kinderzimmer die zum 
Spielen dienende Bodenfläche gut ausleuch- 
tet. Das, was der Handel anbietet, erfüllt oft 
nicht die eine oder andere Bedingung und ist 
zudem zuweilen unnötig teurer Schnick- 
schnack, so daß sich die Selbstanfertigung 
von Lampenschirmen anbietet, wie sie Familie 
Wittig aus Bautzen vorschlägt. 


Der Materialbedarf ist gering und 
die Anfertigung äußerst einfach. 
Zur Herstellung werden benötigt: 
Vier Holzwürfel mit einer Kanten- 
länge von 45mm; 

als Baldachin ein größerer Holz- 
würfel oder eine handelsübliche 
Plastabdeckung; 

ein Stück Rundholz, & 30 mm, 
Länge etwa 100 mm; 

2 Stück Stahldraht, ©2...2,5 mm, 


Länge je Im; 

1 Lampenfassung, 1 Lüster- 
klemme; 

1  Gewinderohr als Pendel, 


zweiadriges Flachkabel entspre- 
chender Länge oder Rundkabel, 
wenn die Leuchte ohne Rohrpen- 
del aufgehängt werden soll und 
eine Fassung mit Gewindenippel; 
etwa 1,50 m Nessel oder anderer 
leichter Stoff (0,90 cm breit); 

4 Scheibengardinenstangen, 
plastummantelt weiß, etwa 50cm 
lang oder entsprechende Rund- 
holzstäbe. ; 

Soll die Leuchte wie die auf dem 


Foto gezeigte im Kinderzimmer 
"hängen (Bild 1), kann man den 


Schirm noch dekorativ besticken 
(nach eigenem Entwurf oder mit 
einem Abplättmuster des Verla- 
ges „Für die Frau”, Bestellnum- 
mer 2127 „Dekorative Einzelmo- 
tive“) und eine etwa 20 cm große 
Puppe auf einer Schaukel, als 
Ballonfahrer in einem Bastkörb- 
chen oder als Fallschirmspringer 
anbringen. 

Die Farbgebung (Holz natur, ge- 
beizt oder lackiert, Schirm einfar- 
big oder aus verschiedenfarbigen 
Segmenten zusammengesetzt) 
ist auf die übrige Raumausstat- 
tung abzustimmen. 

Das Material für die im Foto ge- 
zeigte Leuchte hat einschließlich 
der Puppe nur etwa 20,— M geko- 
stet. i 

Die Herstellung ist denkbar ein- 
fach: Die Eckwürfel erhalten im 
Winkel von 90° zwei Bohrungen 
entsprechend dem Durchmesser 
der Scheibengardinenstangen, 
die sich im Mittelpunkt treffen. 
Im Mittelpunkt der dritten Seite 
sind dann die Bohrungen zum 
strammen Einstecken des Stahl- 
drahtes einzubringen (Bild 2). 
Das Stück Rundholz erhält zu- 
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nächst.eine Durchgangsbohrung 
für das zweiadrige Kabel. Soll ein 
Rohrpendel angebracht werden, 
ist die Bohrung am oberen Ende 
entsprechend aufzubohren. Das 
Rohr wird dann mit Preßpassung 
eingesetzt und mit EP 11 fixiert. 
Das untere Ende des Rundholzes 
wird ebenfalls entsprechend dem 
Gewindenippel zur Befestigung 
der Fassung aufgebohrt. 

Bevor das Pendelrohr und die 
Fassung montiert werden, ist das 
Rundholz im unteren Sechstel 
genau im Winkel von 90° und in 
der Höhe um 2 mm versetzt kreuz- 
weise zu durchbohren, so daß 
sich die beiden Stahldrähte ein- 
schieben lassen. Die Enden der 
Drähte werden nun in die senk- 
rechten Bohrungen des aus den 
Würfeln und den Scheibengardi- 
nenstangen bzw. Rundholzstä- 
ben quadratisch zusammenge- 
setzten Rahmens gesteckt 
(Bild 3). 

Nach dem gut ausgerichteten 
Schirmgestell wird nun ein 
Schnittmuster gefertigt und da- 


nach die vier Bezugsteile mit Zu- | 


gaben für die Nähte und den un- 
teren Saum zugeschnitten. Der 
Bezug wird zunächst geheftet, 
dann noch einmal probiert, ob er 
gut und faltenfrei auf das Gestell 
paßt und schließlich mit der Ma- 
schine genäht. Die Stickerei auf 
dem im Foto gezeigten Schirm- 
bezug wurde ebenfalls mit der 
Maschine ausgeführt. 

Nach nochmaligem Auseinander- 
nehmen des Gestells wird der 
Bezug aufgelegt und nach dem 
Einschieben der Gardinenstäbe 
alles wieder zusammengebaut. 
Damit ist der Schirm fertig. 
Jetzt ist nur noch das aufge- 
trennte zweiadrige Kabel in das 
Rundholzstück einzuziehen und 
die Fassung sowie eventuell das 
Rohrpendel einzusetzen. 3 
Die zu klemmenden Litzenenden 
müssen verzinnt und die Aufhän- 
gung mit vorschriftsmäßiger Zug- 
entlastung versehen werden. 
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Eine gute Kombination für Hobby und Freizeit: 


Schweiß- und Ladegerät 


‚SL-2 


Anzeige 


Sie müssen nicht unbedingt ei- 
nen „Schweißerpaß“ besitzen, 
um für Ihre Wünsche im Freizeit- 
bereich schweißen zu können. 

Durch die Kombination eines 
Kleinschweißtransformators mit 
einem Ladegerät zum Laden von 
Kraftfahrzeugbatterien bietet 
sich eine hohe Anwendungs- 
breite an: Problemlos lassen sich 


die Schweißarbeiten von Garten- | 


zäunen, Regalen, Tischen und 
ähnlichen Hobbyarbeiten ausfüh- 
ren und das auch mit Schweiß- 
elektroden bis & 3,25 mm. 

Dazu haben wir die Schweißei- 
genschaften des SL-2 auf die 
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Heimwerkerelektroden zum Typ 


„Hobby“ und „Universal“ abge- 


stimmt. Die geringe Masse und 


der eingebaute Überstromauslö- 


ser, welcher vor Entnahme unzu- 

lässig hoher Schweiß- und Lade- 

ströme schützt, sind weitere Vor- 

teile des Gerätes. 

Leistungsdaten des SL-2: 

e Anschluß an 220 V, WS, mit 
Absicherung 16A träge 

e maximaler Schweißstrom von 
125 A zum Verschweißen von 
Elektroden bis & 3,25 mm bei 
15% ED 

e Ladestrombereich: 1,0 A bis 
10,0A bei 6V und 12V 


Nutzen Sie unser Angebot — In- 
formationen erteilt: 


MANSFELD 


VEB SCHWEISSTECHNIK FIN- 
STERWALDE 

IM VEB MANSFELD KOMBINAT 
WILHELM PIECK 

Deutsche Demokratische Repu- 
blik, 

DDR-7980 Finsterwalde, 
Breitscheid-Str. 61/67 


Praktischer Taschenkalender 


Aus gutem, nicht zu dünnem 
Schreibpapier schneidet man sie- 
ben Blätter in der Größe von 
165 x 165 mm und aus dünner, 
aber fester und flexibler Pappe 
(Aktendeckel o.ä.) den Umschlag 
in gleicher Größe. (Zusammenge- 
klappt wird der Kalender dann 


16,5 cm hoch und etwa 8,2 cm, 


breit und paßt gut in die Tasche.) 
Ein Beschneidepult erleichtert 
diese Arbeit. 
Die Blätter werden dann mit der 
Schreibmaschine beschriftet, 
nachdem sie einmal in der. Mitte 
gefaltet wurden, um eine Bezugs- 
linie für die Schrift zu haben. 
Die Beschriftung geschieht fol- 
gendermaßen: 
Die Monatsangaben mit den Da- 
ten und Wochentagen werden 
“ immer auf die rechte Hälfte des 
Blattes geschrieben. 
Blatt 1 Vorderseite: 
(Jahreszahl) 
Rückseite ohne Monats- 
angabe 
Blatt 2 Vorderseite: Januar, 
Rückseite: Dezember 
Blatt 3 Vorderseite: Februar, 
Rückseite: November 
Blatt 4 Vorderseite: März, 
Rückseite: Oktober 
Blatt 5 Vorderseite: April, 
Rückseite: September 
“Blatt 6 Vorderseite: Mai, 
Rückseite: August 
Blatt 7 Vorderseite: Juni, 
Rückseite: Juli 
Durch diese Einteilung bleiben 
hinten drei Seiten für Notizen. 
Nach dem Schreiben werden die 
Linien gezogen. Ein nicht zu wei- 
cher Bleistift ist dafür am besten 
geeignet. Der Abstand der Linien 
ergibt sich aus dem Zeilenab- 
stand der Schreibmaschine. Ein 
Reißbrett erleichtert das Linien- 


ziehen. 
Mit einem „Text-Signalist“ wer- 


den dann die Sonn- und Feier- 
tage farbig markiert. 

Als Vorbild für diesen Kalender 
diente der „Terminus“ vom VEB 


Titelblatt 


Kolibri (Bad Gottleuba). Deshalb 
kann man - falls vorhanden — die 
Plasthülle eines solchen ausge- 
dienten Kalenders als Schutz- 
hülle verwenden. 
Zum Schluß wird der Kalender 
mit der Nähmaschine entlang der 
Knickkanten „geheftet“. 

Günter Lentzsch 


Feiertag Festlegung 
Neujahr 1.Januar 
Karfreitag Fr. vor Ostern 
Ostersonntag So nach dem 


Tag des Früh- 
lingsvollmon- 
des 


Internationaler 1.Mai 
Kampf- u. Feier- 
tag 

der Werktätigen 
Pfingstsonntag 7.So nach 
Ostern 
Pfingstmontag 
Nationalfeiertag 
der DDR 
1.Weihnachtstag|| 25.Dezember 


2.Weihnachtstagf 26.Dezember 


7.Oktober 


4. Weihnnobtrtag. _ 
2. Wihnacktstag 


Silvester 


(Tabelle nach „Polytechnischer 
Taschenkalener 1984”, Verlag 
Volk und Wissen) \ 
1988 ist das nächste Schaltjahr 
mit einem 29. Februar. 


Nachfolgend eine Liste der gesetzli- 
chen Feiertage für die nächsten 
Jahre: 


So 


22.5. 


23,5 
Fr 


So 
Mo 
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den Fotoamateur 


Handliches und 


preiswertes 
Bruststativ - 

Für Fotoaufnahmen unter 
schwierigen Lichtbedingungen 


ist ein Stativ nützlich. Ein stabiles 
Dreibein-Stativ läßt sich aber 
schlecht transportieren und ein 
leichtes Taschenstativ mit tele- 
skopartig ausziehbaren Beinen 
ist zu wacklig und für Aufnahmen 
mit längeren Belichtungszeiten 
nicht geeignet. Außerdem lassen 
z. B. viele Museen keine Boden- 
stative und Blitzlichtgeräte zu. 

Sehr handlich und zweckmäßig 
sind Bruststative, die in vielen Si- 
tuationen zum ruhigen Halten der 
Kameras ausreichen. Ein Brust- 


stativ kann an der Kamerata- 
schen-Verschraubung montiert 
bleiben und direkt an der 


Schlaufe getragen werden. 

Beim Einsatz eines solchen Sta- 
tivs befindet sich die Kamera in 
Augenhöhe auf einem Stab, der 
sich auf der Brust abstützt. Die- 
ser Stab wird mit einer Trage- 


- schlaufe stabilisiert, die am unte- 


ren Stabende drehbar befestigt 
ist und um den Nacken getragen 
wird. 

Für den Bastler besteht das Pro- 
blem darin, einen Stab mit dem 
erforderlichen Kameragewinde 
zu finden. Als Grundteil für das 
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hier vorgestellte Bruststativ 
wurde ein „Verlängerungsstab 
für Bildwandstativ 460” von 
385 mm Länge mit 3/8”-Gewinde- 
dorn bzw. Gewindebohrung 
(Preis: 3,— M/Stab) verwendet. 
Die gesamte Stablänge ein- 
schließlich Reduzierstück (Preis 
1,— M/Stück) und Kugelgelenk 
(Preis etwa 5,— bis 10,- M) sollte 
bei durchschnittlicher Körper- 
größe etwa 300 mm betragen. 
Der Stab ist auf der Seite der Ge- 
windebohrung entsprechend zu 
kürzen. Die Trageschlaufe muß 
mindestens 900 mm (gestreckte 
Länge) lang sein. 
Der Einsatz eines Kugelgelenkes 
empfiehlt sich aus zwei Gründen: 
Die Kamera kann dadurch. auch 
hochkant am Stativ verwendet 
und außerdem seitlich an ortsfe- 
sten Gegenständen abgestützt 
werden. 
Der Karabinerhaken ist deshalb 
. erforderlich, weil man im umge- 
hängten Zustand nicht auf die 
Kamera sehen kann, um die Blen- 
deneinstellung u.a. zu kontrollie- 
ren. So läßt sich der Stativstab 
bei Bedarf einfach ausklinken. 
Für den Fall, daß die Kamera an 
der Trageschlaufe auch getragen 
werden soll, ist zu sichern, daß 
die Schlaufe nicht aus dem 
Schlitten der Längeneinstellung 
herausgezogen werden kann. 
Alle Verschraubungen sind ge- 
gen unbeabsichtigtes Lösen zu 
sichern (Kunstharzkleber oder 
eingesetzte Arretierungsstifte). 
Wolfgang Hell 


Billige Filmtaschen 


Aus Zeichenkarton schneidet 
man 25,5 cm breite und ‘16,5 cm 
hohe Teile, aus denen die Ta- 
schen gefaltet werden. Dabei 
wird zunächst ein 6,5 cm breiter 
Streifen umgeschlagen und seit- 
lich mit je zwei Heftklammern 
zum Taschenteil geschlossen. 
Der restliche, 3,5 cm breite Strei- 
fen dient als Einstecklasche und 
wird nach dem schrägen Ab- 
schneiden an beiden Seiten 
ebenfalls gefaltet. 

Der Film ist zum Aufbewahren in 
solchen Taschen in 6er-Streifen 


"zu zerschneiden. Als Kratzer- und 


Staubschutz dient feines Durch- 
schlagpapier, das ziehharmoni- 
kaartig 4 cm breit gefaltet wird. 
Man kann die Filmstücke auch in 
das Papier einwickeln, wobei 


nach jedem Umschlag ein Strei- 
fen eingelegt wird. 

Beschriftet man die Taschen mit 
Registriernummern sowie Auf- 
nahme- und Entwicklungsdaten, 
hat man damit gleichzeitig Erfah- 
rungen schnell greifbar gespei- 
chert. 

Bei dem gezeigten Beispiel be- 
deutet die Taschenaufschrift: 
2-83 — Registriernummer 

AB — Archivbild vorhanden 
Uecker- 

münde - Inhalt des Films 

NP27 - Filmsorte 

bel. wie 

Np 30 — Belichtungsangabe 


R09 -.. verwendeter Entwickler 
1:40 _- Verdünnung des Entw. 
18°C _ Entwicklertemperatur 


14min _ Dauer der Entwicklung 


K. Möller 
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Mit dem Kinderwagen 


Wer außerhalb der 
Stadt oder größerer 
Orte wohnt und dazu 
vielleicht noch in den 
höhergelegenen Tei- 
len unseres Landes, 
wo es im Winter 
manchmal reichlich 
Schnee gibt, für den 
kann es schon zum 
Problem werden, den 
Kinderwagen fahren 
zu müssen. Was liegt 
also näher, als sich 
Gedanken zu machen, 
wie sich die Fortbewe- 
gung des Kinderwa- 
gens unter solchen 
Bedingungen erleich- 
tern läßt. 


Unser Leser Volker Schumann 
aus Zella-Mehlis hat dafür eine 
interessante Lösung gefunden, 
die hier vorgestellt werden soll. 
Der Wagen wurde mit einer Vor- 
richtung versehen, die es ermög- 
licht, den Wagen bei tiefem 
Schnee auf Kufen zu schieben 
(Bild 1) und bei geräumten und 
gestreuten Wegen mit unter dem 
Wagen zusammengeklappten 
Kufen normal auf Rädern zu 
fahren (Bild 2). 

Zu diesem Zwecke wurden an ein 
Paar ausgediente Kinderskier je 
zwei in sich um 90° verwundene 
und an den unteren Enden abge- 


winkelte stabile Metallstreben 
genietet. Diese müssen je nach 
Wagentyp und Raddurchmesser 
so lang gewählt werden, daß ei- 
nerseits bei heruntergeklappten 
Kufen die Räder darauf stehen, 
sich die Skier aber andererseits 
anklappen lassen, a sich zu 
berühren. 

Die Streben sind drehbar an 
Schellen befestigt, die im ent- 
sprechenden Abstand zu den Rä- 
dern auf den Achsen angebracht 
wurden. Etwa in der Mitte der 
Streben erfolgt die Befestigung 
der Spanngummis oder der 
Spannfedern (Bild 3). Wichtig ist, 


daß die Länge und Spannkraft 
der Gummis oder der Federn so 
gewählt wird, daß sie im hochge- 
klapptem Zustand noch genü- 
gend straff an das Wagenunter- 
teil ziehen, um ein Klappern zu 
vermeiden. 

Die Skier sind so kurz wie mög- 
lich und nötig zu wählen, damit 
sie beim Auf- und Abfahren an 
Bordsteinkanten nicht hinderlich 
sind. 

Um die Stabilität des Wagens 
nicht zu beeinträchtigen, dürfen 
bei der Befestigung der Vorrich- 
tung die Rahmenteile oder Ach- 
sen nicht durchbohrt werden. 
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Die Metallteile sollten möglichst 
aus korrosionsgeschütztem Ma- 
terial gefertigt werden, weil sie 
sowohl der Nässe als auch che- 
mischen Substanzen wie Auftau- 
salzen ausgesetzt sind. 

Die gesamte Vorrichtung wiegt 
nur etwa 1300 Gramm. 

Durch den Einsatz solcher herun- 
terklappbaren Kufen werden die 
Räder im Winter sehr geschont. 
Da es möglich ist, die Skier mit 
dem Fuß zu betätigen und von 
der Stellung „Rollen“ in die Stel- 
lung „Gleiten“ zu bringen, sind 
auch häufig wechselnde Unter- 


Diese Vorrichtung hat sich schon 
in zwei Wintern-bestens bewährt. 


Ein Babyschlitten 


Das gleiche Problem hat unser 
Leser Ralf Sparrer aus Berms- 
grün auf eine etwas andere 
Weise gelöst, die zwar keinen 
Wechsel von Kufen- auf Radbe- 
trieb zuläßt, aber dort, wo viel 
Schnee liegt, auch sehr nützlich 
sein kann. Es wurde einfach das, 
Wagenoberteil auf einen stabilen 
Schlitten montiert (Bild 4). 

Die Befestigung ist mit minima- 
lem Aufwand schnell möglich. Es 


wurden jeweils vorn und hinten 
zwei vorhandene Luftlöcher in 
der Bodenplatte des Wagenauf- 
satzes genutzt, um von oben 
Schloßschrauben mit großen Un- 
terlegscheiben aus Hartfaserma- 
terial durchzustecken. Auf der 
Unterseite der Schlittensitzfläche 
befinden sich stabile, durch- 
bohrte Leisten als Gegendruck- 
stücke. Zum Verschrauben die- 
nen Flügelmuttern mit Unterleg- 
scheiben. 


grundverhältnisse kein Problem. 
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Da haben wir mit unserem Vor- 
schlag in der letzten Ausgabe für 
das Entfesselungsspiel offen- 
sichtlich so manchen Lesern 
rechte Probleme bereitet. Inzwi- 
schen erhielten wir etliche mehr 
oder weniger verzweifelte An- 
rufe, daß es nicht gelungen sei, 
wieder . auseinanderzukommen. 
(Wir hoffen nur, daß nicht heute 
noch welche aneinandergefes- 
selt umherlaufen.) 

Wie wir schon damals schrieben, 
ist es aber gar nicht schwierig, 
sich voneinander zu lösen — man 
muß nur wissen wie. 

Und das wollen wir hier für alle, 
die es nicht herausgefunden ha- 
ben, zeigen. 

In Bild 1 ist die Ausgangsstellung 


- Der Trick mit den Handfesseln 


zu sehen. So, wie Bild 2 zeigt, 
wird die über der Leine des Part- 
ners liegende eigene Schnur zu 
einer Schlaufe zusammengenom- 
men, ohne 'sie zu verdrehen. 
Diese Schlaufe schiebt man nach 
Bild 3 auf der Unterseite durch 
die Handschlaufe des Partners 
und führt sie um dessen Hand 
nach oben (Bild 4). Jetzt braucht 
man nur noch die eigene Leine 
auseinanderzuziehen, wobei das 
durchgeschobene Seilstück 
durch die Handschlaufe des Part- 
ners zurückrutscht (Bild 5), und 
beide Spielpartner sind voneinan- 
der getrennt. 

Wenn man das ein paarmal pro- 
biert hat, geht es wie im Schlaf. 


Obwohl die Campingsaison nun schon lange 
vorüber ist, wollen wir an einem Beispiel zei- 
gen, wie ein Lastenanhänger zum Campingan- 
hänger für 2 bis 3 Personen ausgebaut werden 
kann. Die Veröffentlichung des Beitrages zu 
dieser Jahreszeit soll die Möglichkeit schaffen, 
die Zeit bis zum nächsten Urlaub für die Fer- 
tigstellung zu nutzen. Wir sind sicher, daß die- 
ser Vorschlag viele Interessenten finden wird, 
zumal nur handelsübliche Materialien im 
Werte von etwa 800,— M benötigt werden. 
Prinzipiell sind alle Hänger geeignet, deren 
Länge (einschließlich einer Deichselüberbau- 
ung) den Einbau der Schlafgelegenheiten ge- 
stattet und deren Nutzlast dadurch nicht über- 
schritten wird. 


Der vorgestellte Campingwagen 
wurde auf einen Eigenbau-La- 
stenanhänger gesetzt, der in sei- 
nen Maßen dem HP 500 ent- 
spricht. Bei Typen mit außenlie- 
genden Radkästen muß der Lei- 
stenrahmen bis zur Breite der 
Kotflügel reichen und, da er nicht 
wie in Bild 1 gezeigt, auf den 
Bordwänden ruht, stabiler ausge- 
führt werden. Auch die beim Mu- 
ster links und rechts neben den 
Radkästen befindlichen Stau- 


. räume müßten bei diesen Hän- 


gertypen in geeigneter Weise 
außerhalb der Längsbordwände 


„ angebracht werden. 


Nun aber zu den Überlegungen, 
von denen vor dem Bau ausge- 
gangen wurde: 

1. Der Lastenanhänger darf nicht 
verändert werden, damit zu- 
sätzliche polizeiliche Geneh- 
migungen entfallen. 

2. Es soll ausreichend Wohn- 
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raum und auch ein gewisser 
Wohnkomfort für zwei bis drei 
Personen vorhanden sein. 

3. Die Umrüstung soll problem- 
los, ohne besonderes Werk- 
zeug und in möglichst kurzer 
Zeit von einer Person zu be- 
wältigen sein. 

4. Der Aufbau soll auch ohne 
teure Werkstattausrüstung 
möglich sein. 


Der Leistenrahmen 


Der Leistenrahmen, wie er auf 
den Bildern 1 und 8 zu sehen ist, 
besteht aus Kiefern- oder Fich- 
tenleisten mit einem Querschnitt 
von 35 x 70 mm bzw. 
70 x 70 mm. Die beiden äußeren 
Profilleisten sitzen formschlüssig 
auf den beiden Seitenbordwän- 
den und überragen diese vorn 
um 25 cm. Die inneren Längslei- 
sten besitzen eine Nut zur späte- 
ren Aufnahme der Schiebetüren 
für die Stauräume. Der Rahmen 
reicht hinten nur bis an die Bord- 
wand bzw. Ladeklappe heran, 
liegt also nicht mehr auf (Bild 8 
Schnitt B-B). Seine Einzelteile 
können durch Schlitz-, Zink- oder 
Dübelverbindungen und wasser- 
festen Kleber miteinander ver- 
bunden werden. Die Fixierung 
des Rahmens erfolgt an vier 
Punkten mit M8-Hakenschrauben 
und zwischengesetzten Ketten- 
gliedern am Hängerboden. 


Die Seitenteile 


Die beiden Seitenteile (Bilder 2 

und 13) bestehen aus einem ge- 

klebten und verschraubten Lei- 
 stengitterrahmen im Raster von 
30 cm. Ihre Höhe beträgt 1,20 m. 
Beim Bau ist unbedingt zu beach- 
ten, daß eins der beiden Teile et- 
was länger und sein Sperrholzbo- 
den auch etwas breiter sein muß, 
damit beim späteren Zusammen- 
klappen die beiden Seiten auch 
ineinanderpassen. Das 
schema ist in den Bildern 11 und 
12 dargestellt. Die Außenbeplan- 
kung besteht beim Muster aus 
5 mm dickem Sperrholz, das auf 
den Rahmen geklebt und zusätz- 
lich geschraubt ist. Als Außen- 


“ Schaumpolystyrolplatten, 


Klapp-. 


verkleidung lassen sich aber 
auch Hartfaserplatten verwen- 
den. Lediglich die beiden etwa 
36...40cm breiten Bodenteile (un- 
terschiedliche Breite beachten!), 
die einen Teil der Liegeflächen 
bilden und an denen je fünf 
Klappscharniere befestigt wer- 
den, müssen aus Festigkeitsgrün- 
den mit 10mm dickem Sperrholz 
beplankt werden. Eine außen an- 
gebrachte Leiste dient als zusätz- 
liche Versteifung und gleichzeitig 
als Wasserablaufkante. Zur Wär- 
medämmung dienen 20mm dicke 
die 
sich aus altem Verpackungsma- 
terial schneiden lassen. 

Die Innenverkleidung kann aus 
dünnen Sperrholzplatten (beim 
Muster 30 x 30cm groß), Sprela- 
cart- oder Hartfasermaterial be- 
stehen. 

Bild 13 zeigt die weiteren zum 
Bau notwendigen Einzelheiten. 
Die Anordnung der Klappen für 
die Stauräume ist aus den Bil- 
dern 9 und 13 ersichtlich. Die 
Fensterscheibe aus Piacryl ist mit 
Scheibengummi vom „Wartburg“ 
eingefaßt. Die Gumminut wird 
nach der Farbgebung des Wa- 
gens auf den Ausschnitt der Au- 
ßenbeplankung geklebt. Innen er- 
hält das Fenster eine Leistenein- 
fassung einschließlich Schwitz- 
wasserablauf. 

Bei den oben angegebenen Ab- 
messungen entsteht eine Wohn- 
fläche von 205 cm Länge und 
210cm Breite. Die beiden Schlaf- 
flächen sind 65 x 195 cm groß. 
Der Fußboden (80 x 170cm) bie- 
tet dann noch Platz für eine Luft- 
matratze. 


Rück- und 
Vorderwand 


Die dafür benötigten Teile sind in, 


der gleichen Weise gefertigt wie 
die Seitenwände. Die Rückseite 
mit Tür besteht zunächst aus je 
zwei Verkleidungsplatten (8) und 
(9) links und rechts neben der 
Tür, die unter- und oberhalb des 
Rahmens mit Hilfe von Dübeln 
und durch Kleben befestigt wer- 
den (Bilder 3, 9 und. 10). Die 


Höhe der Teile 9 sollte so ge- 


wählt werden, daß die klappbare 
Rückwand waagerecht auf den 
übereinandergelegten Schaum- 
stoffmatratzen aufliegen kann. 

Der Dachbogen schließt an die 
beiden Seitenwände an und er- 
reicht vom Hängerboden aus 
eine Maximalhöhe von 1,88 m. 
Das ungeteilte Türblatt 
(60 x 170 cm) sitzt in drei Steck- 
scharnieren und ist mit einem 
Einbausicherheitsschloß verse- 
hen. Die Türöffnung ist mit Trep- 
penkantenleisten eingefaßt. Die 
Vorderwand besteht ebenfalls 
aus einem auf dem Rahmen: be- 
festigten Unterteil, dessen Höhe 


‚so bemessen sein muß, daß der 


klappbare Teil direkt auf der 
Rückwand liegen kann (Bilder 4, 
11 und 12), und die lichte Höhe 
der beiden Seitenwände im um- 
geklappten Zustand noch ausrei- 
chend ist. ‚Dieser Umstand ist 
schon bei der Dimensionierung 
der Teile 9 von der Rückwand zu 
beachten. i 

Die elektrischen Leitungen liegen 
innerhalb des Gitterrahmens und 
werden an der Klappstelle durch 
reichlich bemessene Bohrungen 
geführt. Das für Vorder- und 
Rückwand verwendete Stangen- 
scharnier (Klavierband) ist an die- 


sen Bohrungen unterbrochen. 
Zur Abdichtung der Scharnierfu- 
gen dient: Felgenband- oder 


Moosgummi. Das Fenster wird 
an der Leistenkonstruktion der 
Vorderseite befestigt. Der Fen- 
sterflügel ist beidseitig mit Mö- 
belriegeln von innen gesichert. Er 
kann durch einen Versteilmecha- 
nismus in mehreren Stellungen 
offengehalten werden. Über dem 
Fenster befindet sich eine.breite, 
mit Fliegengaze versehene Lüf- 
tungsklappe. 


Deichselüberbauung 


Der untere Teil der Deichselüber- 
bauung dient beim Muster als 
Stauraum für insgesamt 3 Frisch- 
wasserbehälter, eine 3-kg-Pro- 
pangasflasche, eine 50-m-Kabel- 
rolle, einen 220/12 V-Trafo mit 
Gleichrichter und einen kleinen 
selbstgefertigten Sonnenkollek- 
tor. Der Unterbau besteht aus ei- 


z 
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nem Winkeleisenrahmen, der mit 
vier M6-Schrauben am Hänger 
befestigt ist. Auf den Rahmen ist 


eine Beplankung aus 5-mm- 
Sperrholz genietet. Die beiden 
Klapptüren (10-mm-Sperrholz) 
sind mit Sicherheitsschlössern 
versehen. Im Boden befinden 
sich Öffnungen für die elektri- 
sche Zuleitung und das Abwas- 
ser. Sie sind mit Staubkappen 
aus Gummi "geschützt. Das 
Frischwasser wird durch Betäti- 
gung der in der „Küche“ instal- 
lierten Luftpumpe (Frosch für 
Luftmatratze) aus dem über der 
Abwaschschüssel befindlichen 
Auslaufstutzen gedrückt. 

Einer der Frischwasserbehälter 
dient gleichzeitig zur Kühlung 
leicht verderblicher Lebensmit- 
tel; ebenso wie beim oben ge- 
nannten Sonnenkollektor muß 
hier aber aus Platzgründen auf 
die Beschreibung der Details ver- 
zichtet werden. 5 

Der obere Teil der Überbauung 
(5) ist fest auf den Leistenrahmen 
montiert. Er besteht aus der Ar- 
beitsplatte mit Schüssel ein- 
schließlich Wasserauslauf und ist 


mit einer nach unten ausklappba- _ 


ren Tür versehen, die von zwei 
Stützen gehalten, als zusätzliche 
Ablage genutzt werden kann. 
Diese Tür ‚schafft eine Verbin- 
dung vom Inneren des Wagens 
zum unteren Stauraum. 

Die seitlichen Gepäckräume sind 
mit Schiebetüren versehen und 
können mit Schubladen ausgerü- 
stet werden. 


Montage des Wagens 
Zuerst die Längswände aufklap- 
pen und wie in Bild 4 gezeigt, si- 
chern. Danach die auf dem Hän- 


gerboden liegende Tür heraus- 
nehmen, Vorderwand aufrichten 
und von innen links und rechts 
mit je 3 Flügelschrauben an den 
Dreieckseiten (6) (dort sind die 
Gewindebuchsen eingeklebt) 
festschrauben. Auf der längeren 
der beiden Längsseiten muß die 
in Bild 9 dargestellte Abstandslei- 
ste eingesetzt werden. Anschlie- 
ßend Hochklappen der Rück- 
wand, Einsetzen der zweiten Ab- 
standsleiste und wiederum Befe- 
stigung mit je drei Flügelschrau- 
ben. Zum Schluß wird die Tür 
eingesetzt. 


Dachkonstruktion 


Die Dachhaut, bestehend aus 
PVC-beschichteter Autoplane, 
Schaumstoffisolierung und Stoff- 
himmel liegt auf 6 Glasfiberstä- 
ben (Bilder 5 und 13). Die Stäbe 


-sind zweiteilig und in der Mitte 


mit Muffen, die aus handelsübli- 
chen Zulaufrohren für Warmwas- 
serspeicher (verchromt) beste- 
hen, verbunden. Die beiden .an 
den Giebeln sitzenden Stäbe sind 
etwas länger und sitzen schräg in 
der Halterung, damit das Dach 
an beiden Enden etwa 15 cm 
übersteht. Die Plane wird zu den 
Stirnwänden hin verzurrt, indem 
je fünf an diesen Wänden befe- 
stigte Dederonschnüre durch die 
in die Plane eingeschlagenen Zelt- 
ösen gezogen und verknotet wer- 
den. 

Eine Längsseite der Dachhaut 
sitzt fest an der oberen Leiste 
des Seitenteils (7) (Detail x, 
Bild 13), die andere kann z.B. 
ebenso wie an den Stirnseiten 
befestigt werden. R 


Farbgebung 


Die Außenwände erhielten einen 
weißen Alkydharzfarbanstrich 
(Vorstreichfarbe und Lack mit 
Roller auftragen). Sollen Holz- 
teile, z. B. Fenster, keinen dek- 
kenden Farbanstrich erhalten, 
werden sie am besten mit Holz- 
schutzlasur 2-3mal gestrichen. 
Dieses Mittel schützt viele Jahre 
und unterstreicht die Struktur 
des Holzes. 

Die Farbgebung der Inneneinrich- 
tung muß den verwendeten Ma- 
terialien angepaßt werden. 


Abstützung 
des Wagens 


Das Abstützen bzw. horizontale 
Ausrichten erfolgt vorn durch ei- 
nen aus alten Mopedgabeln her- 
gestellten Dreibock mit Spindel 
und Kugel. Hinten sind zwei Tele- 
skopbeine in die Tragösen des 
Anhängers eingeschoben. Die 
Teile sind in Bild 6 dargestellt. 


Vorzelt 


Das Vorzelt hat eine Grundfläche 
von 165 X 280 cm. Sein Türteil ist 
145 x 180 cm groß und dient 
gleichzeitig als Vordach. Die 
Stützen lassen sich aus Glasfi- 
berstäben fertigen, die durch 
Rohre (z.B. von Treppenteppich- 
haltern) verlängert sind. 


Schlußbemerkungen 


Der gesamte Aufbau wiegt beim 
Muster 155 kg. Durch die geringe 
Höhe (etwa 40 cm über der Bord- 
wand) gibt es während der Fahrt 
keine Sichtprobleme (Bild 7). 
Die Wärmedämmung des Cam- 
pinganhängers hat sich auch in 
den Höhenlagen der Tatra be- 
währt. 
Nach dem Gebrauch kann der ge- 
samte Aufbau vom Hänger abge- 
schraubt und mit Hilfe eines Fla- 
schenzuges oder der Hebesäule 
der handelsüblichen Kippvorrich- 
tung sowie vier Stahlseilen bis 
unter die Garagendecke hochge- 
zogen werden. 

Edgar Karwoth 
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Schnitt A-A 
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Verbesserungen 
am Bohrständer 
BSt 20 


Der Bohrständer BSt 20 ist durch 
die Möglichkeit, Bohrmaschinen 
mit einem Maschinenhalsdurch- 
messer von40 ... 46 mm einzuset- 
zen, universell anwendbar: 

Um die Bohrmaschine einzuspan- 
nen, mußten vorher zwei Sechs- 
kantschrauben mit einem 
Schraubenschlüssel gelockert 
bzw. angezogen werden. Die 
Schrauben lassen sich durch 
zwei Schnellspannhebel ersetzen 
(Bild 1). Sie bestehen aus abge- 
winkeltem Rundmaterial (6 mm 
2), mit M6-Gewinde. 'Ein Stahl- 
stift durch das Rundmaterial ge- 
steckt, dient als Anschlag. 
Weiterhin wurde der Knebel zum 
Anziehen des Führungssegmen- 
tes verlängert (Bild 2). Er war bis- 
her nur durch umständliches 
Hantieren mit einer Zange wirk- 
lich sicher anzuziehen und dem- 
entsprechend auch zu lösen. Ein 
etwa 120 mm langes Rohr mit ei- 
nem Innendurchmesser von 
14mm wurde in einem Schraub- 
stock etwas breitgedrückt und 
dann straff auf den Vierkant des 
Knebels aufgeschoben. 

Zur Befestigung des Bohrstän- 
ders fanden zwei Schraubzwin- 
gen vom Zusatzsystem zur 
HBM 250 Verwendung. Dazu er- 
hielt der Maschinentisch zwei 
Bohrungen von 10,5 mm &, in die 
die Schraubzwingen gesteckt 
wurden (Bild 3). 

Zur Befestigung des Bohrstän- 
ders sind auch andere Schraub- 
zwingen denkbar, die Bohrung 
bzw. Öffnung im Maschinentisch 
muß dann der Schraubzwinge 
entsprechend gearbeitet werden. 


H.Laue 


Präparierte 
Klebstoff-Flasche 


Hier wurde der Deckel einer 
Plastflasche mit einem Fahrrad- 
ventil versehen, dessen Einsatz 
nach Entfernen der Dichtung als 
Auslaufdüse verwendet wird. 
Durch Zusammendrücken der 
elastischen Flasche läßt sich der 
Kleber gut dosiert auch an 
schwer zugänglichen Stellen auf- 
tragen. 

Die aufgeschraubte Staubkappe 
verhindert das Austrocknen des 
Klebers. 


Roland Brand 
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Ersatz für 
Schraubzwingen 


Das Kleben von Stühlen, Tischen 
oder ähnlichen Möbeln, die 
durch jahrelangen Gebrauch 
wacklig geworden sind, ist oft 
schwierig, weil geeignete 
Schraubzwingen oder Spannvor- 
richtungen fehlen. 

Gute Dienste leistet hier ein fe- 
stes Seil (Wäscheleine o.ä.), das 


in geeigneter Weise mehrmals - 


um ‘die zu verklebenden Teile 
geschlungen, und mit einem 
Holzknebel gespannt wird. 


Rudolf Süß 


ee Le ae 
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Haltegurt für 
Kofferraumklappe 


Müssen mit dem Pkw sperrige, 
über seine Abmessungen hinaus- 
ragende Gegenstände transpor- 
tiert werden, ist die nun nicht 
mehr arretierbare Kofferraum- 
klappe gefährdet. 

Hier wurde für einen Foabent ein 
Haltegurt angefertigt, der sich 
schon oft bewährt hat. Er besteht 
aus einer 6mm dicken Platte aus 
Hartgewebe, deren Mittelboh- 
rung der Form des Schlosses an- 
zupassen ist. Die zwei seitlichen 
Langlöcher dienen zur Aufnahme 
der beiden Gurtenden. Der Gurt 
besteht aus stabilem Gummi- 
band. Im einfachsten Falle lassen 
sich hierzu auch breite Hosenträ- 
ger verwenden. Ihre Klemm- 
schnallen dienen zur Längenver- 
stellung. 

Die beiden anderen Enden sind 
jeweils im Auge eines u-förmig 
gebogenen Hakens (4 mm -— 
Rundmaterial) befestigt, der: in 
die Haltestrebe der Stoßstange 
eingehängt wird. 

Bietet die Schloßkonstruktion 
dazu Gelegenheit, läßt sich die- 
ser Gurt auch für andere Pkw-Ty- 


en anfertigen. 
p g Werner Sturm 


Billiger Trichter 


Zum Abfüllen von Flüssigkeiten 
aus großen Behältern in kleinere 
hatsich derim Foto gezeigte Trich- 
ter sehr bewährt. Von einer 
Weichspülerflasche wurde der 
Boden mit einem scharfen Mes- 
ser abgeschnitten. 

Zum Umgießen leicht brennbarer 
Flüssigkeiten wie Benzin ist er 
nicht zulässig. 


H.Laue 
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Halterung 
für Blumentöpfe 


Wände in Wohnräumen, Büros 
oder auch im Freien werden gern 
mit Topfblumen: geschmückt. 
Eine dafür geeignete Halterung 
läßt sich aus dünnem Rundmate- 
rial (Durchmesser etwa 4 mm) 
herstellen. 

Die Form des Gestells ist aus den 
Bildern ersichtlich, seine Abmes- 
sungen richten sich nach der 
Größe des Topfes. Der Rundbü- 
gel ist angeschweißt. 

Zum Abschluß der Arbeiten wird 
ein passender Farbanstrich auf- 
gebracht. 


Heinz Jürgen Scholz 


Unfallschutz 
bei Dacharbeiten 


Arbeiten am Dach bzw. an der 
Regenrinne sind oft erschwert, 
weil das Gewicht der’ angestell- 
ten Leiter und der darauf befindli- 
chen Person die Rinne deformiert 
oder gar beschädigt. Auch kann 
eine durch die Belastung plötz- 
lich zerbrechende Plastdachrinne 


den sicheren Stand der Leiter ge- 
fährden und zu unfallträchtigen 
Schrecksituationen führen. 
Durch das Anbringen des im Bild 
gezeigten Abstandhalters an der 
Leiter wird die Dachrinne ge- 
schont und das sichere Anlegen 
der Leiter an der Hauswand ge- 
währleistet. 


Hilmar Hankel 


„Leise” 
Fensterbänke 


Die äußeren Fensterbänke in vie- 
len Neubauten sind mit Alumi- 
niumblech ausgekleidet.' 
Auftreffender Regen oder Tropf- 
wasser erzeugen auf diesen Ble- 
chen sehr laute Geräusche, die 
nachts im Schlafzimmer beson- 
ders störend empfunden werden. 
Da, wo sich diese Auskleidungen 
abnehmen lassen, kann man sie 
auf ihrer Unterseite mit einer 
etwa 2...3mm dicken Schicht 
Kfz-„Antidröhnmasse” versehen. 
Die erzielte Geräuschminderung 
belohnt die Mühe. 


Eckardt Welscher 


188 practic 4/84 


KLEINIGKEITEN 


Originelles 
Bücherbord 


' Für die Gestaltung der Stirnflä- 
chen eines solchen Bücherbords 
benötigt man die Profilaufnahme 
des auserwählten „Lieblings“ von 
deren Negativ je zwei Vergröße- 


rungen normal und seitenver- 
kehrt in der Größe 18 x 24cm an- 
gefertigt werden. 

Nach dem Ausschneiden der Bil- 
der wird deren Umriß auf die bei- 
den etwa 15...20 mm dicken 
Stirnbretter übertragen und an- 
schließend ausgesägt. Alle Holz- 
flächen sind vor dem Bekleben 
"sorgfältig zu schleifen. 

Als Kleber sind Chemilat D 1301, 
3-D-Kleber oder ähnliche geeig- 
net. Anschließend sind die Stirn- 
bretter mit Dübelverbindungen 
am Regalteil zu befestigen. 
Die sichtbaren Holzflächen kön- 
nen mit Halböl vorbehandelt und 
mit Klarlack überzogen werden. 


Klaus P.Fritze 


Sy 
& 


Ber 


Abflußrohr aus 
Gummischlauch 


Zwischen dem Abfluß der Kü- 
chenspüle und dem Abwasser- 
rohr ist meist eine starre Plast- 
rohrleitung installiert. 

Für die Eigenhilfe bei einer not 
wendig werdenden Reparatur 
kann man auch einen heißwas- 
serfesten Gummischlauch pas- 
senden Durchmessers verwen- 
den. Er läßt sich am Stutzen des 
Geruchverschlusses mit 
Schlauchband sichern. Das ins 
Abwasserrohr hineinragende 
Ende wird mit einem Gummiko- 
nus (Laborartikel) oder mit Kitt 
abgedichtet. Christian Meißner 


Genaues Arbeiten 
mit der 
Handkreissäge 


Eine einfache Markierung am An- 
schlagwinkel erleichtert das ge- 
naue Arbeiten mit der Handkreis- 
säge. 

Die Trennlinie wird wie üblich an- 
gezeichnet (Bild 1). Jetzt ist der 
Winkel so weit zu verschieben, 
bis die angezeichnete Linie mit 
seiner Markierung übereinstimmt 
(Pfeil in Bild 2). Nun kann erneut 
angezeichnet werden. An dieser 
zweiten Markierungslinie ist die 
Führungsleiste für die Handkreis- 
säge anzubringen. Der Säge- 
schnitt liegt dann exakt an der 
abzutrennenden Stelle (Bild 3). 


Die auf dem Anschlagwinkel be- 
findliche Markierung richtet sich 
‚nach dem Abstand Sägeblatt-Au- 
ßenkante des Handkreissägeti- 
sches. Er beträgt bei der Multi- 
max-Handkreissäge 4cm. 


H.Laue 
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LESERPOST 


Suche „practic“ ab Erscheinen bis 
einschl. Jahrg. 81, auch Einzelhefte. 
Zuschr. an 

L. Goldschmidt, 7033 Leipzig, Mor- 
gensternstr. 24, Tel. 487743 


Suche „practic” bzw. „Modellbau u. 
Basteln“ von 1967-1982. 

Anton Antov, Bulgaria, Gr. Vidin, ul. 
Persho Jordanov 31. 

Suche „practic“ 1,2, 5, 6/68; 5, 6/69; 
2-6/70; 1971-74 kompl. u. alles vor 
1968. 

Hans-Heiner Schulze, 3033 Magde- 
burg, Planetenweg 22 

Suche „practic” 3/81 u. 2/84. 

Susann Eckstein, 1800 Brandenburg, 
Thüringer Str. 134b 

Suche „practic“ 1, 2, 4/81; 1,2, 3/82; 
1, 2/83 u. Rundumleuchte mögl. blau. 
Dirk Luther, 4372 Aken, Puschkinstr. 6 


Biete „practic“ z. Verk. pro Heft 
0,50M ab 1/67 bis 4/83, Abgabe nur 
kompl. 

Karl- sine Wundke, 1134 Berlin, 
Pfarrstr. 110 

Biete „practic” bzw. „Modellbau u. 
Basteln” von 1/63 bis 4/83 (außer 
2/63). 

Wolfgang Hunger, 5080 Erfurt, 
Scharnhorststr. 56 


Biete „practic” 70 Hefte ab 1968, „Ma- 


gazin f. Haus u. Wohnung“ 70 Hefte 
1970-81 u. „Guter Rat” 66 Hefte ab 
1967. 

G. Krähmer, 1020 Berlin, 
‚Holzmarktstr. 64 


Biete „practic” Jahrg. 1964-84 u. 
„Magazin f. Haus u. Wohnung“ Jahrg. 
1967, 1974, 1980-83 z. Verk. 

Klaus .Schwiebert, 2080 Neustrelitz, 
Höhenstr. 35 


Biete „practic” 5/67; 3, 4/70; 2-5/71; 
Jahrg. 1972, 1, 2, 4/73; Jahrg. 
1974-80; 1,2, 4/81; Pr} 2/82. Jahrg. 
1983 u. 2/84. „Magazin f. Haus u. 
Wohnung” 4, 7/74; 2, 10/75; 4,7, 8, 
11/76; 3, 6, 8, 10/78; 4-6, 9, 10, 12/79; 
1-4, 7, 9-12/80; 4, 5, 7, 10, 11/81; 3, 
5-9/83; je St. 0,50M. 

Zuschr.: D.Loge, 1055 Berlin, Artur- 
Becker-Str. 91, Tel. 4367865 

Suche „practic” 2/67; 

Biete „practic” 4/70; 2/72 u. 3/77. 
P.Berger, 9701 Rebesgrün, Hauptstr. 
104 

Suche „practic” 1, 2/70; 4/78; 

Biete „practic” 2, 3/72 u. 2/74. 

Klaus Müller, 6101 Behrungen, Haupt- 
str. 37 


Suche „practic” 1/84 u. „Funkama- 
teur” 5/80. 

Biete „practic” 4/82 u. 2, 3/83. 

Frank Heinze, 1260 Strausberg, Berli- 
ner Str. 76 

Suche „practic” Jahrg. 1970; 1,3, 
4/71; 1-3/73; 1-3/74; 1-3/75; 1,2, 
4/76; 3, 4/77; 1, 3/18; 3/82; 3/83; 


Biete „practic” 4/80. 2 
Norbert Bernau, 1160 Berlin, Goe- 
thestr. 4 


Suche „practic” u. 
u. Wohnung“. 
Biete „practic“ ‘ „Jugend u. Technik”, 
„Magazin f. Haus u. Wohnung“ u. 
„electronica”. Bitte Liste anfordern. 
Claus Pape, 1157 Berlin, Dönhoffstr. 
34 


„Magazin f. Haus 


Suche preiswert o. kostenl. Spulen- 
tonbg. (auch ält. Mod.). 

S.Maul, 7264 Wermsdorf, E.-Thäl- 
mann-Str. 7 


Suche dring. 1 Satz Innenbacken f. 4- 
Backen-Drehbankfutter 160mm ©. 
Angeb. m. Preisang. an: 

G.Goschütz, 6800 Saalfeld, Str.d. 
Aufbaus 45 


Suche elektron. Jahrbücher u. Bände 
d. Amateurreihe „electronica”. 

Uwe Bär, 7280 Eilenburg, Torgauer 
Landstr. 22 

Suche dring. bill. Vielfachmeßgerät. 
Torsten Pinkert, 8903 Görlitz, A.-Ull- 
rich-Str. 33 

Suche das Buch „Amateurtontech- 
nik“. 

Michael Sommer, 4731 Sachsenburg, 
Burgstr. 7 

Suche Mischpult „Disco 2000” u 
„Transistordaten” v. Streng. 


‘Ronald Heinrich, 7280 Eilenburg, Tor- 


gauer Landstr. 22 } 
Biete Leiterplatten ungebohrt f. Tem- 
peraturregler a. „practic” 3/84. Preis 
15,—-M pro Stück, per Nachaatiand. 
Margit Barthold, 

7221 Wiederau, Nr. 22 


Biete z. Verkauf Verstärker nach Bau- 
satz MS 101, 150,-M. 

Axel Steuck, 1306 Britz, Heegermühler 
Str. 39 

Biete z. Verkauf leistungsstarken 
Schweißtrafo, 220-380V, Elektroden- 
& 2-4, 1050,—M. 

M.Walther, 9330 Olbernhau, Freiber- 
ger Str. 87 


Biete z. Verkauf per. Nachn. Boots- 
motor „Libelle“ 2150,— M; Kamera 
„Practica LLC“ 720,—M; Weitwinkel, 
35mm, 100,—M; Tonband „Uran“ 
200,—M. 

Haselbauer, 7031 Leipzig, Industriestr. 
46 


Biete z. Verkauf f. Bastler Sp.-Tonb. 
„Smaragd“, funkt.-tüchtig f. 200,—M. 
G.Völkel, 6502 Gera-Lusan, Birkenstr. 
4 


Biete z. Verkauf 6 Kassetten u. eine 
Kassettenbox f. 100,—M (unbeschä- 
digt). 

Enrico Heinichen, 7254 Machern, Pü- 
chauerstr. 19c 


Biete z. Verkauf Chassis vom Modell- 


panzer T62 u. von Rennboot; elektr. 
Bauteile: IS, Tuner, Röhren usw.; 


. Grundausrüstg. f. Prefo-Autob. ohne 
Wagen. 

Ralph Grohmann, 5500 Nordhausen, 
Str. d. Genossenschaften 22/276 


Biete z. Verk. Fotoapparat „Pouva 
Start”. - 
Rene Simon, 3014 Magdeburg, 


Raiffeisenstr. 23 


| Biete altes Tonb. KB 100 (sehr guter 


Zustand) f. 100,—M z. Verkauf. 
Jens Herrmann, 1261 Prädikow, VEG 


Biete z. Verk. 6 neue Piko-Motoren 
Typ 3041, 3-4, 5V, Stück 4,50M; 6 Mo- 
torhaltg. a. Plast, Stück 0,50M; 1 Piko- 
Traktorgetr. m. Motor 6,—M; Buch 
„Tierfotos“ v. Brinsch 1,50M. 

Ralf Neumann, 9373 Ehrenfrieders- 
dorf, Oststr. 4 


Biete z. Tausch Rekorder „Univer- 
sum“ gegen Verstärker. 

Michael Grallert, 4300 Quedlinburg, 
Fosythienweg 21 


Suche z. Kauf Märklin-Eisenbahn, 
Spur-0, altes mech. Blechspielzeug al- 
ler Art, Radios u. Detektorempf., auch 
Einzelt. u. beschädigt. 

Biete z. Verk. Blitzlichtstroboskop 
(oh. Geh.), 165,—M. 

Rehbein, 7060 Leipzig, 

Alte Salzstr. 161 

Suche Rundumleuchte, mögl. 
Tausch, 

Biete vom „Moskwitsch408" Tacho m. 
allen Anzeig. (alles funkt.-tücht.). 
Mirko Bringmann, 6502 Gera-Lusan, 
Franz-Stephan-Str. 53 


\ 


Berichtigung 


Wir weisen unsere Leser darauf hin, 
daß die in Heft 2/84 vorgestellte 
Warnblinkleuchte nicht im öffentli- 
chen Straßenverkehr einzusetzen ist, 
da Sicherungsleuchten It. StVZO ge- 
nehmigungspflichtig sind. Eigenbau- 
ten können nach Auskunft des ASMW 
nicht alle geforderten Parameter ein- 
halten und sind daher unzulässig. 
Wir bitten um Entschuldigung. 
Aber auch mit den übrigen vier zusätz- 
lichen Funktionen bleibt die Leuchte 
immer noch ein sehr nützliches Hilfs- 
mittel. 

Die Redaktion 


Das nächste Heft 
erscheint 
Ende Januar 
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Für Haus, Wohnung 


JAHRESINHALT 84 


Mikroskoppräparate mit dem 


und Gemeinschaftsräume Heft Seite Bildwerfer projiziert 8 111 
Entzerren von Bildern 3 142 
Wandregale — einfach und praktisch 1 15 Bruststativ und externe Stromversorgung 
Schranktisch für Balkon und Terrasse 1 15 für die Kamera 176 
Fahrbarer Musik-Etagentisch 1 17 i 
Stereoboxen in „Ohrhöhe“ 1 17 Spiel/Sport/Camping 
Kugelboxen an die Wand gehängt 1 18 
„Stummer Diener“ — wiederentdeckt 1 18 Selbstgenähter Skisack 1 32 
Frühbeete für Kleingärtner 1 34 Schwimmskier 2 54 
Abflußhalterung 1 42 Vielseitige Campingleuchte 2 59 
Laufgitter als Klettergerüst 1 43 Flugmodelle aus Schaumpolystyrol 2 64 
Nochmals Wasserverdunster 1 44 Fußball-Spielereien 9 77 
Wasserstandsanzeige und Urlaubsver- Rucksack-Tragegestell mit Kindersitz 3 98 
sorgung für Hydrotöpfe 1 45 Campingregal aus dem ; 
Verbesserung an der LD9 1 45 Dachgepäckträger 3 99 
Sparschaltung im Bad 1 46 Standsicherer Zeltkleiderständer 3 100 
Transportkiste für kleine Haustiere 2 88 Universelle Schutzplane 3 101 
Pellkartoffelgabel 2 I1.US „practic” — Vielzweckweste 3 108 
Schallplattenfach für die Schrankwand 2 90 Drachenschlange 3 115 
Duschvorhang am Becken befestigt 2 91 Taschendrachen 3 116 
Praktische Wickelunterlage 2 92 Etagendrachen 3 117 
Einfache Türhalterung 2 93 Farb- und Formenpuzzle 3 126 
Kombinierter Schul- und Zeichentisch 2 93 „3+ 1” dreidimensional 3 127 
Schlüssel sicher und griffbereit 2 94 Die Kugelpyramide 3 128 
Festinstallierter Laugenabfluß 2 94 Für Entfesselungskünstler 3 129 
Kippfenster mit Zwischenstellungen 2 94 Lampions 3 134 
Schnelle Wäschekennzeichnung 2 95 Z-Spinner selbst gebaut 3 137 
Universelle Temperaturregelung 3 105 Spielzeugwandbehang 3 139 
Mehrzweck-Hobbytisch 3 120 Veränderter Verstellmechanismus 
Frühstücksplatz in der Einraumwohnung 3 122 an Campingstühlen 3 140 
Praktischer Milchbüchsenöffner 3 142 Das Jo-Jo kommt wieder 4 170 
Verbesserung an Haushaltsschränken 3 143 Acht Teile — unzählige Gesichter 4 174 
Kugelboxen an der Wand 3 143 Kleiner Taschenkalender 4 175 
Wandkarte auf Schnapprollos I EUS Der Trick mit den Handfesseln 4 180 
Praktischer Tüchertrockner 4 11.US 
Blumen- und Grünpflanzenwagen 4 11.US Kunsthandwerkliche Arbeiten 
Der Türgong spielt.eine Melodie 4 153 Basteleien aus Holzabfällen 1 2 
ampenschirrie Va ETz Plangi-Färbetechnik und 
Kinderwagen mit Schneekufen b 4 178 tlanzliche Färbermi 
: pflanzliche Färbemittel 2 69 
Abflußrohr aus Gummischlauch 4 186 Lampenschirme aus gefaßtem Farbglas 2 72 
„Leise” Fensterbänke 4 187 Marmorieren 3 123 
Originelles Bücherbord 4 187 Lampions 3 134 
Halterung für Blumentöpfe 4 188 Spielzeugwandbehang 3 139 
Präparierte Klebstoff-Flasche 4 188 Selbstgestaltete originelle Karten 4 149 
4 f Formvorrichtung für Stuck- 
Elektrotechnik/Elektronik ; ; 
Hochohmiger Durchgangsprüfer 1 43 BSELSEHBTONG Si un 
Sicherung für den Vielfachmesser 1 46 ER 
Sparschaltung im Bad 1 46 Bastelvorschläge für Fahrzeuge 
Rundumleuchte 3 2 51 Automatisches Parklicht 1 28 
Sternenhimmel-Lichteffekte 2 52 Scheinwerfer automatisch abgeschaltet 1 42 
Drehende Farblichtscheibe 2 52 Zusatzgepäckträger an der MZ 1 44 
„Triola” mit elektronischer Verstärkung 2 61 Schutz an PKW-Kippvorrichtung 1 44 
Universelle Temperaturregelung 3 105 Motorrad-Gepäckträger 2 82 
Kugelboxen an der Wand I 143 Kfz — Teststand 4 2 84 
Der Türgong spielt eine Melodie 4 153 Batterie-Fahrradbeleuchtung sicherer 2 94 
Bugsiervorrichtung für den 
Foto/Optik PKW-Anhänger 3 138 
Staubschutzkappe für die „Beirette” 1 1.US Schutzhülsen für Steckverbinder 3 141 
Sachfotos mit Amateurmitteln 1 20 Sichere Fußstützen am Fahrrad 3 143 
Praktischer Tragegurt 1 37 „Winterfeste“ Motorräder 4 146 
Testtafel für die Farbfotografie 2 78 Lastenanhänger wird zum „Klappcaravan” 4 181 
Ordnung im Dia-Archiv 2 90 Haltegurt für Kofferraumklappe 4 187 
„Malirex“ mit Filmbandführung 2 95 Tanken aus dem Kanister 4 189 
Eine Spezial-Fotoweste 3 110- Autohaftuhr 4 ILUS 
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Für die Werkstatt 

Verbesserter Bohrtiefenbegrenzer 
Mobile Handhebelschere 
Lederstreifenschneider 

Gewindebohrer als Rundraspel 
Farbcode für Bleistifthärte 
Folienschweißen mit dem Bügeleisen 
Lineal an der Werkbank 

Sicherung für den Vielfachmesser 
Flachbatterie mit Lüsterklemmenanschluß 
Hammerstiel mit Zentimetermaß 
Exakte Dübellochmarkierung 
PVAC-Schmelzkleben 
Spannvorrichtung für die Heimwerkstatt 
Magnetische Zusatzbacken 

Mitlaufende Spitze 

Schleifrolle an der Drechselbank 
Planschleifscheibe für die Multimax 
Robuste Drechselbank 

Kleinmaterial übersichtlich sortiert 
Hilfsmittel zum Einschlagen langer Pfähle 
Folienschweißen mit dem Lötkolben 
Schraubstock an Holzbohle 

Praktische Vorrichtung 

zum Innendrechseln 

Verbesserter Multimax-Bohrständer 
Exaktes Schneiden dünner 
Schaumpolystyrolplatten 

Unfallschutz bei Dacharbeiten 

Ersatz für Schraubzwingen 
Verbesserung am Bohrständer 

Genaues Arbeiten mit der Handkreissäge 


Messen und Ausstellungen 

XXVI. Zentrale MMM 1983 
Niederländische Designausstellung 
Konsumgütermesse Brno '84 

NTTM in Moskau 

Berieht von der Leipziger Herbstmesse 


Ideen/Kleinigkeiten 

Scheinwerfer automatisch abgeschaltet 
Abflußhalterung 

Lineal an der Werkbank 

Laufgitter als Klettergerüst 
Hochohmiger Durchgangsprüfer 
Zusatzgepäckträger an der MZ 

Schutz an PKW-Kippvorrichtung 
Nochmals Wasserverdunster 
Wasserstandsanzeige und 
Urlaubsversorgung für Hydrotöpfe 
Verbesserung an der LD 9 

Sicherung für den Vielfachmesser 
Sparschaltung im Bad 
Staubschutzkappe für die „Beirette“ 
Flachbatterie mit Lüsterklemmenanschluß 
Hammerstiel mit Zentimetermaß 
Pellkartoffelgabel 

Exakte Dübellochmarkierung 
Schallplattenfach für die Schrankwand 
Ordnung im Dia-Archiv 

Magnetische Zusatzbacken 
Mitlaufende Spitze 

Duschvorhang am Becken befestigt 
Praktische Wickelunterlage 
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Ventiladapter 

Schleifrolle an der Drechselbank 
Einfache Türhalterung 

Kombinierter Schul- und Zeichentisch 
Batterie-Fahrradbeleuchtung sicherer. 
Schlüssel — sicher und griffbereit 
Festinstallierter Laugenabfluß 
Kippfenster mit Zwischenstellungen 
Planschleifscheibe für die Multimax 
„Malirex” mit Filmbandführung 
Schnelle Wäschekennzeichnung 
Spielzeugwandbehang 

Kleinmaterial übersichtlich sortiert 
Veränderter Verstellmechanismus 

an Campingstühlen 

Hilfsmittel zum Einschlagen langer Pfähle 
Häkelnadel im Fallbleistift 
Folienschweißen mit dem Lötkolben 
Schutzhülsen für 

elektrische Steckverbinder 
Praktischer Milchbüchsenöffner 
Entzerren von Bildern 

Sichere Fußstützen am Fahrrad 
Verbesserung an Haushaltsschränken 
Nochmals: Kugelboxen an der Wand 
Schraubstock an Holzbohle 
Wandkarten auf Schnapprollos 
Abflußrohr aus Gummischlauch 


“Unfallschutz bei Dacharbeiten 


„Leise“ Fensterbänke 

Originelles Bücherbord 

Haltegurt für Kofferraumklappe 
Halterung für Blumentöpfe 
Ersatz für Schraubzwingen 
Präparierte Klebstoff-Flasche 
Verbesserung am Bohrständer 
Tanken aus dem Kanister 
Genaues Arbeiten mit der Handkreissäge 
Autohaftuhr 

Praktischer Tüchertrockner 
Blumen- und Grünpflanzenwagen 
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Vor allem in Neubauwohnungen, 
die wenig Möglichkeit zum Ab- 
stellen der verschiedensten 
Dinge oder zum Einrichten einer 
Hobbyecke bieten, wird man ver- 
suchen, den vorhandenen Raum 


so effektiv wie möglich zu nut- 
zen. Welche Möglichkeiten es 
dafür gibt, wollen wir in der näch- 
sten Ausgabe mit einigen Bei- 
spielen zeigen. So wird kein Be- 
sucher vermuten, daß sich hinter 


der mit einem dekorativen Groß- 
foto beklebten Wand eine am 
Flurende eingerichtete, geräu- 
mige Kammer befindet, die für 
solche Zwecke zu nutzen ist. 


co 


ai 


Ist bei einem modernen Da- 
menschuh die Trittfläche des Ab- 
satzes abgelaufen oder verloren- 
gegangen, gibt es zuweilen Pro- 
bleme. Die Reparatur in einem 
Dienstleistungsbetrieb erfordert 
Zeit und ist oft nicht sehr dauer- 
haft. Wir zeigen, wie man sich in 
diesem Falle selbst helfen kann. 


Groß ist inzwischen auch bei uns 
die Zahl der im Sommer aktiven 
Surfer. So mancher wagt sich 
auch im Winter mit einem Kufen- 
surfbrett auf das Eis. Aber das ist 
nicht jedermanns Sache, weil ein 


- beim Surfen kaum zu vermeiden- 


der Sturz sehr schmerzhaft sein 
kann. 

Deshalb wollen wir einen kleinen, 
zusammenklappbaren Eissegler 
vorstellen, der durch ein vorhan- 
denes Surfsegel angetrieben 
wird. 


Keen Ki a 
ne ni 
| g | ! | ' 
n ! i \ 
| ne ir 
a 3 | ME 
7) 4 . \ + " ““ 
7) | 3 2 
RR . X Ar | e f ze 
/ < "N s, s t \ i X 
: .’ 4 A 
527 | Br 
ER N 
| 
| 5 | 
Kessler rise 
a a a a v --1-<- Te Haan tea Aria ur en 


} 1] t i ‘ 


9) 


( 
( 
[ 
! 


net 
j 
| 
] 
5 
‚a 


| 

) 

J 

| i 
| ur» 
t 

+ 


ee 
nYAH 


| 
| 


Zum Beitrag auf Seite 174 
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Abgeschnittenes Teil des Rückumschlages durch Ankleben von Zeichenkarton o. ä. ergänzen 


